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Der Warrant. 

Am 1. Januar 1891 läuft das Krivilegium der Reichs⸗ 
bank ab. Da eine Kündigung am 1. Januar 1890 erfolgen 
müßte, fo wird ſich ohne Zweifel der im nächſten Monat zu⸗ 
ſammentretende Reichstag mit dem Bankgeſetz beſchäftigen müſſen. 
Viel wird aller Wahrſcheinlichkeit nach dabei nicht heraus» 
kommen; denn, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß das Reich 
jährlich zwei bis drei Millionen Mark Mehrgewinn aus der 
Reichsbank erzielen könnte, wenn die Reichsbank ver⸗ 
ſtaatlicht würde, jo iſt es doch ſehr fraglich, ob ſich 
dafür eine Mehrheit finden wird, eine alte bewährte Inſti⸗ 
tution umzuſtoßen um einer Summe willen, die in einem Haus⸗ 

alt von nahezu 1226 Millionen Mark keine bedeutende Rolle 
Dielen kann. Der Hauptanſturm gegen das jetzige Reichsbank, 
geſetz geht von agrariſchen Kreiſen aus, deren Vorkämpfer die 
„Kreuz⸗Zig.“ if. Die Ziele, die man dadurch zu erreichen hofft, 
find einmal Erleichterungen im Wechſelverkehr, dann ausgedehnte 
Beleihung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe. Die erſteren Be ; 
ſtrebungen (6 Monat Ziel ſtatt 3 und nur eine Unterſchrift für 
Bankwechſel ſtatt 2) find einfach nicht zu verwirklichen, denn die 
Reichsbank hat höhere Aufgaben als die eines bloßen Geld 
inſtitutes zu erfüllen. Dagegen verdienen die Forderungen auf 
Ausbildung des Lager⸗Hausweſens eine gewiſſe Berückſichti ⸗ 
gung, und daß die Regierung die Berechtigung dieſer Forderun⸗ 
gen anerkennt, kann man ſchon daraus ſchließen, daß, wie fetzt 
verlautet, im Reichs juſtizamt der Entwurf eines Warrantgeſetzes 
ausgearbeitet wird, zu welchem Zwecke Ende Oktober Sachver⸗ 
ſtändige vernommen werden ſollen. 

Eine Beleihung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, wie Wolle, 
Getreide, Spiritus, Oele, Zucker, Tabak, findet ſchon jetzt durch 
die Reichsbank ſtatt; ſofern ſie im Inlande lagern, werden dieſe 
Waaren bis zu zwei Drittel des Werthes beliehen. Bisher iſt 
indeß von dieſen Vergünſtigungen ſeitens der Landwirthſchaft 
nur wenig Gebrauch gemacht worden, nur in den Oſtprovinzen 
hatten die Reichsbankſtellen Veranlaſſung, Warrants auszu⸗ 
ſtellen; der ganze Umſatz darin belief ſich auf kaum 4 Millionen, 
welche Summe gegenüber den Beleihungen auf Werthpapiere 
von 112 Millionen Mark kaum von Belang iſt. Der Grund 
hierfür iſt darin zu ſuchen, daß das jetzige Verfahren zu um⸗ 
ſtändlich und dadurch zu koſtſpielig iſt. Die zu beleihenden 
Waaren müſſen nämlich uerſt durch den amtlichen Schätzer der 
Reichsbank geſchätzt und dann in einem von der Reichsbank be⸗ 
zeichneten Speicher niedergelegt und unter amtlichen Verſchluß 
gebracht werden. Nun find aber derartige Waarenniederlags⸗ 
räume der Reichsbank bisher nur ſpärlich vorhanden, und ber 
Transport dorthin würde den Vortheil des Warrants wieder zu 
nichte machen. Wenn die Landwirthſchaft wirklich Nutzen davon 
haben ſoll, muß die Reiche bank ein möglichſt engmaſchiges Netz 
von Depots ſchaffen, ja im gegebenen Falle die Lagerung auf 
den eigenen Räumen des Getreidebeſitzers geſtatten; eine weitere 
Forderung iſt die Uebertragbarkeit der Lagerſcheine, die auch 
letzt ſchon vielfach gebräuchlich iſt. 

Beſondere Warrantgeſetze befichen bei uns in Deutſchland 
in Bremen und in Elſaß⸗Lothringen, wo die franzöſiſche War⸗ 
rantgeſetzgebung noch in Kraft iſt. In Frankreich hat das 
Warrantſyſtem ſich zu einer gewiſſen Blüthe ausgebildet, auch 
in England und Amerika ift die Uebertragbarkeit der Lagerhaus: 
ſcheine längſt in Gebrauch; während Belgien und die Schweiz 
ihre Geſetzgebung nach franzöſiſchem Muſter ausgebildet haben, 
iſt man in Oeſterreich⸗Ungarn über die erſten Anfäufe zu einer 
Aenderung noch nicht hinausgelangt. Die erſte Anregung zur 
Regelung des Warrantverkehrs in Deulſchland datirt ſchon 
vom Jahre 1870, wo der Abgeordnete Dr. Adler im bayeriſchen 
Landtage mit einem dahinzielenden Antrage abfiel, weil das 
bayeriſche Miniſterium durch ein ſolches Geſetz nicht die Einheit 
des deutſchen Handelsrechts durchbrechen wollte. 1872 ſtellte 
die Münchener Handelskammer auf dem fünften deutſchen Han ⸗ 
delstage in Leipzig den Antrag, der Angelegenheit vom deutſchen 
Standpunkte näher zu treten, indeß der Krach vereitelte die 
weiteren Beſtrebungen in dieſer Hinſicht. Als mit dem Anfang 
der achtziger Jahre auf dem volks wirthſchaftlichen Kongreſſe in 
Mannheim und dem deutſchen Handels tage in Berlin die War⸗ 
rantfrage wieber angeregt wurde, ſcheiterte fie an dem Wider⸗ 
ſpruch der deutſchen Seeftädte, die das Lagerhausweſen inzwi⸗ 
ſchen bei ſich ausgebildet hatten und die Vortheile deſſelben für 
ſich allein haben wollten. 

Jetzt endlich ſtehen wir auf dem Punkte, daß wir einem 
Warrantgeſetze mit Beſtimmtheit entgegenſehen können. Bei⸗ 
nahe 20 Jahre hat die öffentliche Meinung in Deutſchland ge 
braucht, um die Nothwendigkeit dieſes Geſetzes zum allgemeinen 
Bewußtſein zu bringen, mit eiferſüchtigem Blick und vielleicht 
auch zum Theil aus Selbſterhaltungstrieb haben gewiſſe In⸗ 
‚ereffententreife die Verallgemeinerung dieſes geſchäftlichen 
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endlich ſoll mit der Erneuerung des Bankgeſetzes auch die War⸗ 
rantfrage geregelt werden. Do die Landwirthſchaft wirklich den 
Vortheil davon haben wird, den fie erhofft, das muß man ab» 
warten, wir wünſchen es ihr von Herzen. 
ö Es kommt bei dieſer wie bei allen agrariſch⸗ ökonomiſchen 
Fragen in erſter Reihe darauf an, daß die Vortheile, die der 
Landwirthſchaft zugewendet werden ſollen, nicht den Charakter 
von Ausnahmebegünſtigungen erhalten, ſondern daß fie in volks⸗ 
wirthſchaftlicher Harmonie mit den Interefien und Bedürfniſſen 
der Geſammtheit bleiben. Eine Geſetzgebung, die lediglich 
darauf ausgeht, einem Stande oder einer Erwerbsklaſſe Sonder⸗ 
| vortheile zuzuweiſen, geräth in die Gefahr, bei dieſem Unter 
nehmen zu einer rückſichtsloſen Unterdrückung anderer Klaſſen 
und Stände zu gelangen. Solche Abwege, für die wir hier 


nicht beſondere Beispiele beibringen wollen (fie find ohnehin 
genügend bekannt), find um fo bedauerlicher, als fie ſich bei 
gerechter Abwägung der für das Ganze der Volks wirthſchaft 
eines Landes beſtimmenden Verhältniſſe leicht vermeiden laſſen. 
Grade die Warrantgeſetzgebung Englands und Frankreichs zeigt, 
wie gut es möglich iſt, die Intereſſen von Privaten und Klaſſen 
mit denen der Geſammtheit in Einklang zu bringen. Wenn 
jene tauſendfachen Verſuche und Vorſchläge, die unſerer Land⸗ 
wirthſchaft aufhelfen wollen, nicht leider u neun Zehnteln vom 
Geiſte des engherzigſten Egoismus getragen würden, ſo wäre 
die Erbitterung weiter Volkskreiſe über die Auswüchſe des 
Agrarierthums nicht entfernt jo groß wie jetzt, ja fie würde 
dann vielleicht ſchon längſt der aufrichtigen Geneigtheit auch der 
öffentlichen Meinung, zu helfen, wo es wirklich noththut, Platz 
gemacht haben. Aber unter dem Uebermaß begehrlicher und 
rückſichtsloſer Anſprüche, womit die Agrarier ſich immer von 
neuem ſo läſtig in Erinnerung bringen, leidet auch das ver⸗ 
hältnißmäßig Verſtändige, Wünſchenswerthe und Ausführbare 
in jenen Sonderwünſchen. Dieſer Zuſtand, der ſich förmlich 
feſizufreſſen ſcheint, iſt von der großen Wendung der Geſetz⸗ 
gebung im Jahre 1878 überhaupt nicht und nicht einmal an⸗ 
nähernd vorhanden geweſen. Und doch wird man nicht ſagen 
dürfen, daß für die Landwirthſchaft in früheren Jahrzehnten, 
| ſoweit die Geſetzgebung in Frage kommt, ſchlechter als jetzt ges 
ſorgt geweſen wäre. Der beſtimmende Unterſchied zwiſchen da⸗ 
mals und heute iſt vielmehr nur, daß früher nichts unternom⸗ 
men wurde, was einen einzelnen Erwerbszweig auf Koſten der 
übrigen begünſtigte. Was das Bedauern über die inzwiſchen 
eingetretene Lenderung erhöht, iſt, daß es auch heute noch recht 
gut ausführbar wäre, billige Wünſche der Landwirthſchaft ohne 
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ſichtigen, vor allem durch die Reform des ländlichen Realkredits, 
von dem ja auch das Warrantſyſtem nur ein Theil iſt. 


Der Strike der Londoner Dockarbeiter. 


Wir leben im Zeitalter der Arbeiterausſtände. In keinem 
Jahre haben die Strikes in Europa einen ſolchen Umfang er⸗ 
reicht wie jetzt. Nachdem erſt vor Kurzem mehr als 100 000 
deutſche Bergleute wieder zu ihrer Arbeit zurückgekehrt ſind, 
haben im Auguſt und Seplemder etwa 180 000 Dockarbeiter, 
Steinkohlenträger und andere Arbeiter in London mehrere 
Wochen gefeiert und das Verkehrslebhen der Rieſenſtadt in 
ſchwere Bedrängniß verſetzt. Der Grund des Strikes iſt das 
begreifliche Verlangen nach mehr Lohn und regelmäßiger Be⸗ 
ſchäftigung. Die Dockarbeiter, die im Dienſte der verſchiedenen 
Geſellſchaften ſtehen, zerfallen in drei Klaſſen. Die erſte beſteht 
aus den ſtändigen Leuten, welche windeſtens 20 Schi ing (20 
Mark) Wochenlohn beziehen und für Exſt aſtunden 6 Pence 
erhalten, die zweite aus gelegentlich beſchäftigten Arbeitern, die 
5 Pence erhalten und 6 Pence für Extrazeit, und die britte 
aus Leuten, die beſchäftigt werden, wenn mehrere Schiffe zu 
gleicher Zeit ankommen nnd viele Hände nöthig find, Die 


Brauchs im Wege des Reichsgeſetzes hinzuziehen gewußt, jegt erklärt hat, die Annahme des Vergleichs nicht empfehlen zu 


können. Die Londoner Arbeiter laufen Gefahr, die bisherige 
Sympathie des Londoner Publikums und weiterer Kreiſe zu 

verlieren, weil ihr Fährer Burns durch allgemeine Reden gegen 

das Kapital noch weitere Zwecke als die zunächſt liegende Ver⸗ 

beſſerung der ſozialen Lage der Hafenarbeiter zu verfolgen 

ſcheint; es empfiehlt fich jedoch, vor einer Beurtheilung des 

Falls erſt noch nähere Nachrichten über den Verlauf des Streiks 

abzuwarten. 

Es erſcheint fraglich, ob ſich die Mehrzahl der Arbeiter 
den weitergehenden Plänen des bisherigen Führers Burns an⸗ 
ſchließen wird. Bezeichnend iſt noch die Erklärung der Dock⸗ 
direktoren bei Annahme des Ausgleichs, daß ſie in Folge der 
ernſten Vorſtellungen des Lordmayors, des Kardinals Manning 
und des Biſchofs von London nicht mehr in der Lage ſeien, 
ihr eigenes Urtheil walten zu laſſen, und einem äußeren Druck 
weichen müßten, welchen ſie als gefährlichen Präzedenzfall bei 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und den Arbeitern anſähen. 
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Deutſchland. 

L. C. Berlin, 10. September. Dr. Miquel hat ſich bei 
einem kürzlich abgehaltenen Feſte wieder einmal als Oberreichs⸗ 
ſchönfärber bewährt und u. a. behauptet, heute könne es Nie⸗ 
mand mehr beſtreiten, daß bei den letzten Reichstags wahlen 
(21. Februar 1887) der Krieg von Frankreich aus nahe 
genug geweſen ſei und daß deshalb das Volk an die Wahlurnen 
(für die Kartellkandidaten) geſtrömt ſei, um jeden Schein der 
Uneiaigkeit von ſich abzuthun. Es gehört ein gut Theil Muth 
dazu, zu ſagen, Niemand beſtreite heute mehr die Krieg gefahr 
vom Januar / Februar 1887, während thatſächlich Niemand mehr 
an das damalige Vorhandenſein dieſer Kriegsgefahr glaubt — 
nicht einmal mehr die Nationalliberalen, die dle natürlichen 
Kinder dieſer Kriegsfurcht find. Schrieb doch vorgeftern erſt die 
„National⸗Zeitung“: „Als Kaiſer Wilhelm I. den Empfang 
der Generale am 1. Januar 1887 bereits beendet hatte, wandle 
er ſich nochmals an dieſelben, indem er mit Nachdruck die Worte 
ſprach: Auf Wlederſehen, meine Herren, bei den Manövern 
dieſes Jahres. Gegenüber der Atmo ſphäre voll von Kriegsge⸗ 
ſchrei und Kriegs befürchtung, wie fie damals über Europa hing, 
wirkte der kaiſerliche Ausſpruch in feiner lakoniſchen Kürze be ⸗ 
ruhigender und aufflärender, als es die ausführlichen Friedens⸗ 
verſicherungen irgend vermocht hätten. Das war poſitiv wie 
aus dem Befehlbuch und wenn Kaſſer Wilhelm mit ſolcher 
Sicherheit das Rendezvous auf dem Manöoerfeld gab, fo 
wußte man, daß es nicht auf dem Schlachtfeld zu ſehen 
war.“ Mio: „man wußte“, daß die Kriegsgefahr nur eine 
Fata morgana war; aber „man“ beſchimpfte diejenigen, die bie 
Gefahr in Abrede ſtellten! Der Verſuch des Herrn Miquel, 
die Reichstagswahlen von 1887 als einen Beweis für die Einig⸗ 
keit der Nation gegenüber dem Auslande darzuſtellen, iſt um jo 
unglücklicher, als bekanntermaßen am 21. Februar 1887 die 
Mehrzahl der Wählerſtimmen für Kandidaten derjeni zen Par⸗ 
teien abgegeben worden find, welche in Folge der Vereinigung 
der Konſervativen und Nationalliberalen gleich im erſten Wahl 
gange im Reichstage in der Minorität ſind. In den Kreiſen 
der Kartellparteien kennt man dieſe Sachlage ſehr gut; 
der Beweis dafür iſt, daß man nichts mehr fürchtet, 
als daß die Minoritätsparteien dem Kartell der Kon 
ſervativen und Nationalliberalen ihrerſeits ebenfalls ein 
Kartell ſchon im erften Wahlgange entgegenſtellen möchten. — — 
Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier hat man, nach 
der Verſicherung der „Nordd. Allg. Ztg.“ beobachtet, wie der 
allgemeine Strike bei denjenigen Zechen zuletzt ausbrach und 
am erſten in ihnen beendet war, deren Belegſchaften zu einem 
großen Theile aus ſolchen Bergleuten beſtehen, die ein kleines 
Eigenthum, entweder ein eigenes Häuschen mit Garten oder 
auch noch etwas Acker dazu beſitzen. Im Eſſener Bezirk, wo dieſe 
Vorausſetzungen vorzugeweiſe zutreffen, wolle man auch bemerkt 


Ausſtehenden gehören hauptſächlich den zwei letzten Klaſſen an. haben, wie mit dem Grade der Anſäſſigkeit der Bergleute bei 
Ihre Forderungen find Lohnerhöhung auf 6 Pence die Stunde den einzelnen Belegſchaften deren Geneigtheit, den Geboten der 


und ein Minimallohn von 2 Stilling (2 Mark) den Tag und 
Abſchaffung des Syſtems der Arbeitspächter. Die Direktoren 
der Docks erklärten, die Forderungen der Arbeiter nicht erfüllen 
zu können, weil fie wegen der unregelmäßigen Ankunft der 
Schiffe keine regelmäßige Beſchäftigung gewähren könnten und 
weil die Docks zum Theil kaum Dividenden von 1—2 Prozent 
ergeben. Sie haben in Folg: des Eintretens gemeinnütziger 
Männer, und namentlich des Lorbmayor von London am 
7. September einige Konzeſſſonen gemacht und ſich ins deſondere 
bereit erklärt, vom 1. Januar 1890 an in die Erhöhung des 
Lohnes von 5 auf 6 Pence für die Stunde zu willigen; aber 
ein Maſſenmeetig der Strikenden hat am 8, September die 
Annahme des von den Dockgeſellſchaften acceptirten Ausgleichs 
verweigert, nachdem der Hauptführer der Strikenden, Burns, 


Strikeführer zu folgen, zus und abnahm. Auch von anderer 
Seite, wo man ben Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter als 
einen Uebelſtand empfindet, habe man, ſagt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, empfohlen, die Neigung zur Sachſengängerei u. ſ. w. 
dadurch zu dämpfen, daß man den Arbeitern Gelegenheit biete, 
ein kleines Beſitzthum zu erwerben. Nach dieſen Vorderſätzen 
ſollte man annehmen, müßte die „Nordd. Allg. Ztg.“ es als 
ihre Pflicht betrachten, den ‚Arbeitgebern, den induſtriellen wie 
ven ländlichen, ins Gewiſſen zu reden und ſie ſchon im eigenen 
Intereſſe, wie in demjenigen der Arbeiter darauf anne 
die vielbeklagten Strikes der induſtriellen Arbeiter und die 
Kontraktbrüche der ländlichen Arbeiter durch eine Erleichterun 
der Anſäſſi a I Arbeiter zu bekämpfen. Davon it 
aber keine Rede. geſchätzte Blatt ſchließt feine Auseinander 
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ſetzung alſo: „Wenn aber ſowohl die induſtriellen wie die land ⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe darauf hinweiſen, die Seßhaftigkeit 
des Arbeiterſtandes zu befördern, indem man dem Einzelnen 
Gelegenheit ſchafft und erleichtert, Eigenthum zu erwerben, ſo 
dürfte dieſe Angelegenheit für wichtig genug erkannt werden, um 
ein initiatives Eingreifen, ſei es der kommunalen 
Verbände, ſei es des Staates, zu rechtfertigen.“ Auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege ſollen die Arbeiter zu 
Deckung der Ausgaben für die Einrichtungen herangezogen wer: 
den, mittelſt deren ihnen der Erwerb von Eigenthum erleichtert 
wird. Von den induſtriellen oder ländlichen Arbeitgebern darf 
man Opfer zu ſolchen Zwecken nicht in Anſpruch nehmen. 
— — Das Verbot der Vieheinfuhr aus Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn wird heute in der „Poſt“ damit moti⸗ 
virt, daß nur unter dieſer Bedingung Ausſicht ſei, England, 
Frankreich und Belgien zur Wiederzulaſſung deutſchen Viehes 
zu veranlaſſen. Diejenigen Seuchenfälle, welche zum Erlaß des 
engliſchen Vieheinfuhrverbots Anlaß gegeben, könnten auf öfter 
reichiſche Schweinetransporte zurückgeführt werden. Weder 
Urſprungs⸗ ober Geſundheitszeugniſſe, noch eine thierärztliche 
Unterſuchung an der Grenzeingangsſtelle oder alsbaldige Schlach⸗ 
tung nach der Einfuhr böten erfahrungsgemäß gegen die Ein⸗ 
ſchleppung des ſo außerordentlich leicht übertragbaren Anſteckungs⸗ 
ſtoffes der Maul- und Klauenſeuche einen genügenden Schutz. 
Es bleibe alſo nur das Mittel der vollſtändigen Abſperrung. 
Bisher iſt bekanntlich der Zweck, die Aufhebung der engliſchen, 
franzöſiſchen und belgiſchen Grenzſperre nicht erreicht worden, 
abgeſehen davon, daß für den 1. Oktober ſeitens Englands die 
Wiederzulaſſung von Schlachtvieh aus Schleswig⸗Holſtein in 
Ausſicht geſtellt worden iſt. Eine Herabminderung der Schweine⸗ 
fleiſchpreiſe in Oberſchleſien erwartet die „Poſt“ nur von der 
ſtärkeren Zufuhr aus dem Inlande — während doch feſtſteht, 
daß die heimiſche Viehzucht zur Deckung des Bedarfs nicht 
ausreicht, wie die allgemeine Erhöhung der Viehpreiſe beweiſt. 
Daß eine Korrektur gegen dieſe wirthſchaftlichen Schädi⸗ 
gungen durch die dem Reichskanzler ertheilte Befugniß gegeben 
iſt, von dem Einfuhrverbot Ausnahmen zu geftatten, iſt richtig; 
bekanntlich aber hat der Reichskanzler trotz aller Bemühungen 
der Betheiligten, von dieſer Korrektur bisher keinen Gebrauch 
gemacht. 

— Wenn auch der Termin für die Oktoberreiſe des 
Kaiſerpaars nach Italien und Griechenland noch der 
endgiltigen Feſtſetzung unterliegt, ſo wird die Reiſe ſelbſt doch 
keineswegs dadurch ins Ungewiſſe geſtellt. Politiſche Erwägun⸗ 
gen, die in dieſer Hinſicht gepflogen werden, haben der Aus ; 
führung des kaiſerlichen Wunſches kein Hinderniß entgegenzuſetzen 
ver mocht. Daß es ſich bei jenen Erwägungen nicht ſowohl um 
Rückſichten auf eine dritte auswärtige Macht, als um eigene 
Intereſſen und Sicherheitsfragen gehandelt hat, darf als 
gewiß betrachtet werden. Die inzwiſchen eingetretene Beruhi⸗ 
gung der Wirren auf Kreta hat die Bedenken gegen das Er⸗ 


ſcheinen des deutſchen Kaiſers in der Hauptſtadt Griechenlands 


weſentlich verringern müſſen, und es iſt, wie die „Boll. Ztg.“ 
hort, nach den jetzt getroffenen Beſtimmungen mit ziemlicher 
Gewißheit anzunehmen, daß der Kaiſer ſeine Orientfahrt bis 
Konftantinopel zum Beſuche des Sultans ausdehnen wird. 

— Wie verlautet, iſt die förmliche Einladung an den Za⸗ 
rewitſch zur Beiwohnung an den Herbſtmanövern diesſeits 
erſt ergangen, als Gewißheit darüber beſtand, daß der Zar 
feinen Erwiederungsbeſuch am Berliner Hofe etwa um die näms 
liche Zeit abſtatten werde. Wie es jetzt heißt, ſoll derſelbe nach 
Schluß der Manöver beſtimmt erfolgen, und zwar vermuthlich 
noch im September. Nur der Tag des Beſuchs ſteht noch im 
Zweifel, doch gilt es als ſicher, daß die viel berufene Begegnung 
beider Monarchen ftatifinden wird, ehe das deutſche Kaiſerpaar 
ſeine Reiſe nach Italien und dem Orient antritt. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird mit der Prinzeſſin 


Sophie von dem Ausflug nach Kopenhagen wieder nach Ber⸗ 
lin zurückkehren, um von hier aus die Reiſe nach Griechenland 
anzutreten. Es iſt der „Poſt“ zufolge zutreffend, was kürzlich 
gemeldet wurde, daß ein Zuſammertreffen der Wittwe Kaiſer 
Friedrichs mit der Gemahlin des Herzogs von Cumberland 
in Frederiksborg ausgeſchloſſen iſt. Es lag das, wie das 
offiztöſe Blatt mittheilt, wohl ſelbſt in den Wünſchen der Kaiſerin, 
damit ſo auch ſelbſt nur dem Scheine einer Möglichkeit von 
Einwirkungen welfiſcherſeits hinſichtlich einer etwaigen Nachfolge 
in Braunſchweig, wenn auch nur für die künftige Generation, 
begegnet werde. Es werde damit vermieden, daß deutſcherſeits 
etwa wieder nationale Empfindlichkeiten wachgerufen werden 
könnten, deren Beilegung man wohl zu den Reſultaten der 
Reiſe Kaiſer Wilhelms nach England rechnen dürfe. 

— In der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ findet ſich eine Korreſpon⸗ 
denz aus Berlin, in welcher eröffnet wird, daß zwiſchen dem 
Kaiſer Friedrich und „unſerem Fürſten Reichskanzler“ 
bereits im Jahre 1878, als der damalige Kronprinz nach dem 
Attentate Nobilings die Negierungsgeſchäfte übernommen hatte, 
eine „feſte Vereinbarung“ getroffen worden ſei, wonach „unſer 
Fürſt Reichskanzler die Zuſicherung ertheilte, das Amt 
des Reichskanzlers auch im Falle eines Regierungs⸗ 
wechſels unter allen Umſtänden weiterzuführen.“ Bis 
jetzt haben wir angenommen, bemerkt ſehr richtig die „Volksztg.“ 
hierzu, daß nach deutſchem Verfaſſungsrecht (Artikel 15) der 
Kaiſer den Reichskanzler zu ernennen hat; auch ſonſt iſt man 
allgemein dieſer Anſicht geweſen, nur die Leipziger und Bres⸗ 
lauer „Patrioten“ haben im vorigen Jahre einer anderen Auf⸗ 
faſſung Ausdruck gegeben. Das oben genannte reaktionär ⸗natio⸗ 
nalliberale Blatt geht, wie es ſcheint, noch weiter als jene „Pa⸗ 
trioten“. Nach ſeiner Anſicht iſt die Sache abgethan, wenn 
„unſer Fürſt Reichskanzler“ die Zuſicherung „ertheilt“, daß 
er unter allen Umſtänden ſein Amt weiterführen werde; es glaubt 
auch, daß die angebliche Vereinbarung von 1878 im Jahre 1888 
noch Geltung gehabt, d. h. der Kronprinz ein für alle Mal 
auf die freie Ausübung des dem Kaiſer zustehenden Rechtes, 
den Reichskanzler zu ernennen, „Verzicht geleiſtet habe, ſo lange 
„unſer Fürſt Reichskanzler“ fein Amt weiterzuführen beabſich⸗ 
tigte. Deshalb hätte auch, wie ausdrücklich hinzugeſetzt wird, 
von einem Hinausdrängen des erſten Rathgebers des Kaiſers 
Friedrich überhaupt niemals die Rede ſein können. So 
ſprechen die „Königstreuen“ der heutigen Zeit, die Leute, welche 
die monarchiſche Geſinnung ganz allein beſitzen. Daß die Ge⸗ 
ſchichte von der „Vereinbarung“ vom Jahre 1878 einfach erlo⸗ 
gen und erfunden iſt, bedarf keines Nachweiſes. 

— Bayeriihe Blätter veröffentlichen einen Aufruf zum 
Beſuch des bayeriſchen Katholikentages, der am 23. d. 
M. in München ſtattfinden ſoll. Als Zweck der Verſammlung 
wird Folgendes bezeichnet: 

Die Stellung der königl. Staatsregierung zu dem Memorandum 
des Epistopats vom Juni v. J. gerade gegenüber den wichtigſten 
Punkten zu beklagen, die Vertreter des katholiſchen Volkes im daye⸗ 
riſchen Landtage zu veranlaſſen, Alles aufzubieten, „um die Schranken 
u deſeitigen, welche die Kirche hindern, im vollſten Umfange auf dem 

ebiete des religiös⸗politiſchen Ledens, der Erziehung und der ſozialen 
Einrichtungen den ihr gebührenden ſegensreichen Einfluß auszuüben“, 
ſowie gegen die Giordano⸗Bruno⸗Feier zu proteſtiren und die For⸗ 
derung zu unterftügen, daß dem heiligen Vater das weltliche Erbe zu: 
rückgegeden werde, „welches, mit dem älteſten und legitimſten Rechte 
der Welt ausgeſtattet, für die Würde und das Amt des Statthalters 
Chriſti, für die Freiheit und Selbſtändigkeit ſeiner Regierung nicht 
entbehrt werden kann.“ 

Der Einſpruch der bayeriſchen ie gegen das Gior⸗ 
dano⸗Bruno⸗Denkmal ſoll übrigens noch in anderer Weiſe er⸗ 
folgen. Es wird nämlich, wie bayeriſche Blätter melden, ein 
beſonderer katholiſcher Bettag zur Sühne und als Demon⸗ 
ſtration gegenüber der Giordano⸗Bruno⸗Feier in allen bayeriſchen 
Diözeſen angeordnet werden. 

— An den zuſtehenden Stellen der Reichs regierung herrſcht, 
der „Magd. Zig.“ zufolge, eine überaus lebhafte Thätigkeit 


e 


bezüglich des Schweine Einfuhrverbots, welche ſich auf die 
von allen Seiten einlaufenden Vorſtellungen und Eingaben 
richtet. Es finden fortgeſetzt Erörterungen und umfangreiche 
Erhebungen ſtatt, die einſtweilen zwar nur der Erledigung ein⸗ 
zelner Beſchwerden und Bittſchriften gelten, allem Anſchein nach 
aber auch als Vorbereitungen für Berathungen anzuſehen find, 
welche nach Räckkehr des Staatsſekretärs von Bötticher ſtattfin⸗ 
den und ſich auf die grundſätzliche Behandlung des Einfuhrver⸗ 
bots ſelbſt oder doch auf die Frage beziehen ſollen, wie weit 
eine Milderung eintreten müſſe. 

— In O ſchersleben ſprach am Sonntag Abg. Träger in einer 
Verſammlung liberaler Wähler. Die Verſammlung war außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht; an 600 Perſonen aus Oſchersleden und den 
umliegenden Oriſchaften, zum Theil auch aus Halderſtadt, Bernburg, 
Croppenſtedt u. a. O. waren erſchienen. Die Ausführungen des Vor⸗ 
tragenden fanden durchweg ſtürmiſchen Beifall und allgemeine Aner⸗ 
kennung; nur zum Schluß verſuchten mehrere Sozialdemokraten eine 
Störung, jedoch ohne Erfolg. Abg. Träger befprah die Organiſation 
der freiſinnigen Partei in dem Wahlkreiſe und zog aus dem Neſultate 
der leuten Wahl und dem fortwährenden Anwachſen der Partei ſeit 
jener Zeit den Schluß, daß dort ein guter Boden für die freifinnige 
Partei vorhanden fei. Der Redner gad im weiteren eine Darſtellung 
der inneren politiſchen Entwickelung in den letzten Jahren und ſtellte 
die fortdauernde Belaſtung durch Erweiterung der indirekten Steuern 
ſeit den Septennatswahlen in das rechte Licht. Er ſchilderte den Wett⸗ 
eifer der Kartellparteien, der Re ee. immer neue Steuern anzubieten, 
und betonte Demgegenüber die Prinzipien der freiſinnigen Partei, die 
im gegebenen Moment den Muth habe, offen im Intereſſe des Volkes 
dem Kanzler ein Nein entgegenzurufen, ohne damit eine reine Oppoſi⸗ 
tionspartei zu ſein. 

Schleswig, 9. September. Sämmtliche Protokolle des däni⸗ 
ſchen, 2000 Mitglieder zählenden Wähler vereins für Nord⸗ 

chleswig ſind gerichtlich deſchlagnahmt worden. Es iſt eine 
nterſuchung eingeleitet. 

Hamburg, 9. September. Eine in der Nacht zum Sonntag bei 
Ohlsdorf auf freiem Felde abgehaltene ſtark deſuchte ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlung iſt von der Polizei geſprengt wor⸗ 
den; vierzehn Perſonen wurden verhaftet, die Uebrigen entkamen. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 9. Sept. Man konnte mit Fug und Recht 
den großen Strike vorgeſtern Nachmittag für abgeſchloſſen 
halten, nachdem Burns und Tillett, als Vertreter der Aus⸗ 
Händigen, ſich einverſtanden erklärt hatten, den Letzteren zu 
empfehlen, daß die geforderte Lohnerhöhung mit Neujahr in 
Kraft treten ſollte. Zur nicht geringen Verwunderung erhielten 
der Lord Mayor und die übrigen Vermittler, welche in Anbe⸗ 
tracht der entſcheidenden Lage noch im Manfton Houſe ver⸗ 
ſammelt geblieben waren, in ſpäter Abendſtunde um 10 Uhr 
ein Schreiben von Burns und den anderen Arbeiterführern, 
worin dieſelben erklärten, daß ein Beſchluß nicht mehr an dem⸗ 
ſelben Abend mitgetheilt werden könne, da die ſämmtlichen ein⸗ 
zelnen Ausſchüſſe der Strikenden um ihre Anficht befragt werden 
müßten. Dem Lord Mayor blieb alſo nichts weiter übrig, als 
die Dockdirektoren zu benachrichtigen, daß die Woche ohne ent⸗ 
ſcheidendes Ergebniß ſchließen würde. Das Schreiben der 
Strifeführer gab gewiß zu lebhafter Enttäuſchung Anlaß, an 
Stelle derſelben trat aber ein ſchärferes Gefühl, als der Strike⸗ 
Ausſchuß gegen Mitternacht ein Manifeſt veröffentlichte, worin 
es hieß, daß es vollig unwahr ſei, daß ſie die Konzeſſionen der 
Dockdirektoren angenommen hätten. In dem Manifeſt heißt es: 

Die Leute wollen den Dockgeſellſchaften keine günſtigeren Be⸗ 
dingungen dewilligen, als den Werftbeſttzern. Die Dockarbeiter find 
bereit für jedes Dock, jede Werfte, jeden Rheder zu arbeiten, wenn 
dieſelben ſich zu den von den Werftbeſitzern angenommenen Bedin⸗ 

ngen dem Strike ⸗ Ausſchuß gegenüber ſchriftlich verpflichten. 

e Seeleute, Heizer und Stevedores, welche die Arbeit nur des⸗ 
halb niedergelegt haben, um den Dockardeitern zu helfen, werden die 
Arbeit wieder aufnehmen, ſobald die Dockarbeiter befriedigt ſind. Sie 
find jedoch bereit, für jeden Rheder zu arbeiten, welcher den Dock⸗ 
arbeitern 6 d die Stunde und 8 d für Ueberzeit zahlt. Die Lichter⸗ 
leute verharren dei ihrem Rundſchreiben vom 22. Auguſt und falls die 
darin erhobenen Forderungen bewilligt worden find, jo werden fie an 
die Arbeit zurückkehren, vorausgeſetzt, daß die Dockarbeiter und Steve⸗ 
dores und Seeleute und Oeizer befriedigt worden find.“ 


Adolf Pichler. 

Am 4. September hat der Verein „Berliner Preſſe“, dem 
über zweihundert ber in unſerer Reichs hauptſtadt lebenden Pu⸗ 
bliziſten und Schriftſteller angehören, ſeine Geſelligkeitsabende 
wieder aufgenommen. In der Verſammlung wurde der Antrag 
geſtellt und einhellig aufgenommen, Adolf Pichler zu ſeinem 
ſiebenzigſten Geburtstage, welcher auf dieſen Tag fiel, tele⸗ 
grapyiſch zu beglückwünſchen. Der Gruß, welchen der gezähmte 
Blitz mit Augenblicksſchnelle nach den Bergen Tirols, hinbrachte, 
galt dem „deutſchen Dichter“. Fachmänner, welche ſich um Hemd 
und Haut der Mutter Erde kümmern, wiſſen, daß Pichler ein her⸗ 
vorragender Mineraloge und Geognoſt iſt. Aber, daß er nicht nur 
einen Hammer beſitzt, um das todte Geſtein zu prüfen, ſondern 
auch das wuchtige Wort, welches in das Menſchenherz eindringt, 
dürfte im deutſchen Norden leider nur Wenigen bekannt ſein. 
Um ſo verdienſtvoller war es von den Berliner Schriftgenoſſen, 
durch ihre Ehrung auf die Bedeutung des Mannes hinzuweiſen 
und wieder einen der Fäden zwiſchen den Deutſchen im Reiche 
und außerhalb deſſelben zu ſpinnen, welcher, im ſchimmernden 
Thau erglänzend, ankündigt: Wir haben uns gegenſeitig nicht 
vergeſſen. 

Es ſei mir bei dieſem Anlaß geſtattet, einiges über Adolf 
Pichler mitzutheilen, um ihm auch im deutſchen Reiche neue 
Freunde zu werben, die er verdient. Natürlich muß ich mich 
hier mit Andeutungen begnügen. 

Zuerſt ſeine Erſcheinung. Wenn Defregger mit farbigem 
Uebermuth den „Salontiroler“ verſpottet, ſo möchte ich in Pichler 


den Gegenpol des „Katheder⸗Tirolers“ hinmalen können. Nach⸗ 


dem ich ſchon Manches von ihm geleſen, lernte ich ihn vor acht 
Jahren in der Pertisau kennen, wo ich Sommerraſt genommen. 
Ich wohnte in Fürſtenhauſen, er hatte ſich in einem ſchmuck⸗ 
loſen, aber echten Tiroler Haus gegen den Thalgrund zu einge⸗ 
miethet. Die hagere, aber flämmige Geſtalt ſteckt in einem grauen 
Lodenrock; darüber ſchaut das adlerartige Tiroler Profil in die 
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von Tannenduft und Frühnebel umſchleierte Luft und hinter 
der Brille glänzen helle Augen hervor. Wäre ſeinem Kopfe 
nicht das Siegel des Forſchers und Dichters ſichtbar aufgedrückt 
geweſen, ſo hätte man Pichler für einen Gebirgsbauern halten 
können. Auch ſeine Lebhaftigkeit, welche nicht einmal das ver⸗ 
wünſchte Podagra befiegen konnte, unterſchied ihn von der 
ſchwerfälligen Art der Landleute. Er plauderte viel und gut, 
friſch und derbe und machte auch gerne den Führer durch die 
herrlichen Thäler; beſonders, wenn Damen dabei waren, gegen 
die er ſich recht liebenswürdig zeigte. Sein Körper war ſtark⸗ 
knochig, aber feine Seele zart beſaitet. Damals verkehrte er 
auch mit einem älteren Berliner Profeſſor und Fachkollegen. 
Tochter und Enkel erwartete er, welche den Reſt der Ferienzeit 
mit ihm verbringen ſollten. Er klagte mit Recht über die geringe 
Beachtung, die ſeine dichteriſchen Schöpfungen „im Reiche“ gefunden, 
was er theilweiſe durch ſeine Sprödigkeit im Verkehre mit Verlegern 
verſchuldet haben mag. Pichlers Leben iſt mit wenigen Worten 
erzählt. Der arme Beamtenſohn aus Erel bei Kufſtein wurde 
ein fleißiger Student, welcher den Naturwiſſenſchaften ſein 
Hauptaugenmerk zuwendete, in den „Frühliedern aus Tirol“ bie 
ſangesfrohe Seele offenbarte und entſchieden Partei gegen die 
ſchwarzen Zwingherren des Landes, die Ultramontanen, ergriff. 
1848 vertheidigte er als Kommandant freiwilliger Schützen die 
Landesgrenzen gegen italieniſche Freiſchaaren mit Muth und 
Geſchick und wurde dafür ausgezeichnet und geadelt. Er lehrte 
dann am Gymnaſium in Innsbruck und wurde vor zwanzig 
Jahren Profeſſor an der dortigen Univerſität. Später ſuchte 
er in den politiſchen Kämpfen, die ihn lebhaft intereſſir ten, eine 
Stellung über den Parteien einzunehmen, welche Haltung ihm 
von beiden Seiten verübelt worden iſt. Seiner deutſchen Ge⸗ 
ſinnung hat er jedoch mannhaften Ausdruck gegeben. Als Dichter 
zeichnete ſich Pichler durch plaſtiſche Geſtaltungskraft, vom Boden 
der Heimath genährte Phantaſie und ſeltene Formbeherrſchung 
und Formreichthum aus. In dem ſangesreichen Tyrol, dem einſt 
Walther von der Vogelweide und Oswald von Wolkenſtein an⸗ 
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gehört, und das im letzten Menſchenalter einen Hermann Gilm, 
Johann Senn, Ignaz Zingerle, Johann Pfeiffer, Karl v. Thaler 
u. A. zu ſeinen poetiſchen Verkündern zählte, nimmt er unbe⸗ 
ſtritten den erſten Rang ein. Ja, er gehört unter den lebenden 
deutſchen Dichtern zweifellos zu deren bedeutendſten. Hervor⸗ 
ragend iſt ſeine epiſche Begabung, welche ſich am ſchönſten ent⸗ 
faltet in „Fra Serafico“ und in den „Markſteinen“. Aber 
auch feine „Hymnen“ zeigen Schwung und mächtiges Innenleben. 
Für die kulturhiſtoriſche Forſchung und für die Kenntniß des 
Landes Tirol hat er zahlreiche Bauſteine geſammelt und wohl⸗ 
gefügt, welche in verſchiedenen Büchern und Aufſätzen ſich vor⸗ 
finden. Er iſt ein Meiſter der Spruchweisheit und weiß auch 
in der Fehde die epigrammatiſche Klinge vortrefflich zu führen. 
In manchen Härten und Schrullenhaftigkeiten erinnert er an 
den uns entriſſenen Viſcher, aber er darf getroſt ſich „Auch 
Einer“ nennen. Seinen Mannesgeiſt offenbart ein Gedicht, das 
jetzt ein Wiener Blatt wiedergiebt und deſſen drei erſte Strophen 
lauten: 
„Klar das Auge, ſtark das Herz, 

Kampfbereit die Klinge, 
Schätze ſtets in Ernſt und Scherz 

Sklaventrotz geringe. 


Suchet heimlich oder frei 
Dich der Feind zum Streite, 
Feſten Schrittes tritt herbei 
Und er weicht zur Seite. 


Sprich, mein Herz, was könnte wohl 
Ihre Fauſt dir rauden? 

Schmelzen wird im Lenz der Schnee, 

Wenn ſie's auch nicht glauben.“ 

Hinter den Bergen wohnen nicht nur Leute, ſondern auch 

wackere Männer und gedanken⸗geadelte Dichter. Zu dieſen Aus⸗ 

erwählten gehört auch Adolph Pichler. Er verdient nicht nur 

den Glückwunſch der Zunftgenoſſen, ſondern den des genen] 
deutſchen Volkes. Karl Pröll. 
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N nur wünſchenswerth erſcheinen. 
gegenwärtigen polit ſchen Geſamm age laſſen ſich von dieſem Exeigniſſe 


Hohn Burns erklärte, es ſei ein Mißverfländniß, daß er die 
hedingungen der Dockdirektoren angenommen habe. Er habe 
eſelben einfach eatgegengenommen, um fie den Ausſtändigen 
dorzulegen. Die Letzteren hätten dieſelben verworfen. In der 
konferenz m Manfion⸗ Haus ſeien zwei Vorſchläge gemacht 
zorden, erſtlich, daß die Lohnerhöhung mit nächſtem März, 
zweitens, daß fie mit Neujahr in Kraft treten ſolle. Dann 
am wieder die übliche rhetoriſche Frage, ob die Verſammelten 
amit übereinſtimmten, was von der tauſendköpfigen Menge 
Mergifch verneint wurde. Die Ausſtändigen, fuhr Burns ſodann 
ort, werden mit dem Kampfe gegen die Dockgeſellſchaften fort 
fahren und Alles ſei bereit, um den Strike drei weitere Wochen 
ortzuſetzen, falls es nöthig fer. Er glaube aber, daß die 
Dockdirektoren bis Mittwoch oder Donnerſtag zum Nachgeben 
gezwungen werden würden. Die genehmigten Beſchlöſſe for⸗ 
derten zum Ausharren und zur Unterſtützung der Ausſtändigen auf. 


Rußland und Polen. 
© Petersburg, 10. September. In Betreff der ber 
vorſtehenden Militär⸗Manöver in Galizien ſchreibt die 
„Now. Wrem.“: „Dieſen Manövern werden nur Repräſentanten 
Deutſchlands und Italiens beiwohnen, Niemand weiter. Wir 
behaupten nun dreiſt, daß bei uns in Rußland dieſe ganze 
Komödie keinen Eindruck macht. Wir find in Rußland über⸗ 
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Eine andere Sache iſt es, wie ſich dieſer Demonſtration gegen⸗ 
über diejenigen Unterthanen des Kaiſers Franz Joſeph, weiche 
nicht deutſcher Nationalität find, z. B. die Czechen, Kroaten 
und ſelbſt Ungarn, verhalten, wie den Italienern die Gegenwart 
eines italieniſchen Generals in amtlicher Eigenſchaft bei den 
Manövern in Galizien gefällt? Auf eine Beleuchtung dieſer 
Thatſache werden wir nicht lange zu warten haben, denn es 
wird dies die nächſte Zukunft zeigen.“ — Die „Most. Wied.“ 
bezeichnen als die Haupt⸗Gegner und Agitatoren gegen die 
Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen die dortigen evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen und ſtellen folgende Behauptungen auf: „Dieſe 
Geiſtlichen haben einen förmlichen Kreuzzug gegen die ruſſiſche 
Sprache und die Einführung neuer Reformen veranſtaltet; viele 
von ihnen halten, um die Deutſchen in dem Widerſtande gegen 
die eingeführten Reformen zu beſtärken, in ihrer Wohnung 
Sitzungen ab, in welchen über die beſte und erfolgreichſte Art 
der Kontre⸗Agitation gegen die Regierungs Reformen berathen 
wird. Andere Geiſtliche gehen in den Häuſern ihrer Parochianen 
umher, rathen denſelben davon ab, ihre Kinder in Schulen zu 
ſchicken, in denen der Unterricht in ruſſiſcher Sprache ertheilt 
wird, und empfehlen ihnen, in ſtreitigen Fällen nicht an die 
neuen Gerichte, bei denen in ruffiiher Sprache verhandelt wird, 
zu gehen, ſondern Streitigkeiten vor den Geiſtlichen, die als 


andere Geiſtliche gehen ſo weit, daß ſie von den Kanzeln ihren 
Parochianen verbieten, an irgend Etwas theilzunehmen, was 
ein ruſſiſches Gepräge hat. 
Geiſtlichen iſt denn auch nicht ohne Erfolg; es find in den Oft: 
ſeeprovinzen jetzt keine Deutſchen mehr zu finden, welche 
gut ruſſiſch ſprechen können; mit einmal haben fie dieſe 
Sprache verlernt! Die deutſchen Kinder werden nicht 
in die öffentlichen Schulen geſchickt, und Deutſche, welche 
ihren Söhnen eine wiſſenſchaftliche Bildung geben laſſen wollen, 
ſchicken ſie gegenwärtig nach Preußen.“ Der Zweck dieſer 
jedenfalls ſtark übertriebenen Darſtellung in der „Now. wrem.“ 
iſt wohl nur der, die rufſiſche Regierung zu neuen Maßregeln 
gegen die verhaßten deutſchen evangeliſchen Geiſtlichen auf⸗ 
zuhetzen! — Alle bisherigen Bemühungen der Fürſtin Hohen⸗ 
lohe, der Gattin des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, ihrem 
Sohne die ruſſiſche Staatsangehörigkeit zu verſchaffen, damit 
derſelbe ungehindert den Beſitz der großen Wittgenſteinſchen 
Güter in Litthauen, welche bekanntlich der Fürſtin Hohen: 
lohe durch Erbſchaft zugefallen find, antreten könne, find bisher 
vergeblich geweſen. Da aber der junge Fürſt auch als An⸗ 
gehöriger des deutſchen Reiches dieſe Güter nicht beſitzen darf, 
ſo wird es demnach über kurz oder lang wohl dazu kommen 
müſſen, daß dieſe Güter im Ganzen oder im Einzelnen ver⸗ 
kauft werden. Schon jetzt werden, um freie Hand beim Ver⸗ 
kauf zu haben, neue Verpachtungen einzelner Güter immer nur 
auf ein Jahr abgeſchloſſen. 

* Mit der politiſchen Bedeutung der Reiſe des Zare⸗ 
witſch zum deutſchen Kaiſermanöver beſchäftigt ſich eine 
Petersburger Zuſchrift der offiztöſen Wiener „Pol. Korr.“, 


welche ausführt, daß der Beſuch zwar „nicht gradezu den Cha⸗ 


rakter eines politiſchen Schrittes trage“, aber doch mehr ſei als 
„ein Akt der Höflichkeit, dem keine politiſche Bedeutung zus 
Si ey Beine 925 f8 einer richtigen Beurtheilung dieſes 
„Bun arf man behufs einer ung dieſe 
Schrittes nicht überſeben, daß der Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers 
nicht unter den gegenwärtigen Umſtänden beichlofien wurde, ſondern 
die Folge einer ſeitens des Kaiſers Wilhelm II. während deſſen vor⸗ 
jäbrigen Aufenthaltes in Peterhof an den — 1 7 gerichteten und 
angenommenen Einladung iſt. Dieſer Vorgang ſteht daher mit den 
egenwärtigen politiſchen Verhältniſſen in keinem inneren Zuſammen⸗ 
\ . Es hätten ganz ausnahmameie Ereigniſſe eintreten müſſen, 
um das Unterbleiben dieſes Beſuches zu bewirken. Für das Erſcheinen 
des ruſſiſchen ae in Hannover als Gaft des deutſchen Kaiſers 
ſpreq en dagegen je 
gend welche Verſchiebungen in der 


gewiß nicht erwarten. 


Der Einfluß der evangeliſchen 


r triftige Gründe, und derſelbe kann aller Welt 


Die Zuſchrift führt ſodann aus, daß für „Nachbarſtaaten, 
denen es nicht gelingen will, gewiſſe weſentliche Intereſſen⸗Ge⸗ 
genſätze auszugleichen, die aber friedlich neben einander zu leben 
und ruhig ihren beiderſeitigen Angelegenheiten nachzugehen 
wünſchen, die Vertagung der Regelung jener Intereſſen⸗Gegen⸗ 
ſätze bis zu dem für den Ausgleich günſtigſten Zeitpunkte das 
befte Mittel iſt, um auch fernerhin gute Nachbarſchaft zu hal ⸗ 
ten.“ Wenn das wirklich die Anſchauung der maßgebenden 
Petersburger Kreiſe wäre, dann hätten wir ſa einen Krieg über⸗ 
haupt nicht zu fürchten. Leider vermögen wir uns zu einem 
jo weitgehenden Optimismus nicht zu verſteigen, find vielmehr 
der Anſicht, daß man es in Petersburg für gerathen hält, ans 
geſichts des doch nicht ewig aufſchiebbaren Zarenbeſuchs einen 
etwas freundlicheren Ton anzuſchlagen. Warten wir vorläufig 
ab, ob nicht die Berliner Offiztöſen ſich bald ähnlich werden 
vernehmen laſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Der konſervative Landtagsabgeordnete v. Kan newurff, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer auf Baitkowen, hat ſein Mandat niedergelegt. Er 
vertrat den Wahlbezirk Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg erſt frit den Wablen 
im vorigen Herdſt. Die Erſatzwahl, welche ebenfalls auf einen Kon⸗ 
ſervativen fallen wird, iſt, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, auf den 5. Ok⸗ 
tober angeſetzt worden. 


Lokales. 
Poſen, 10. September. 

* Neue Erſchwerniß für den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Verkehr. Dem Glüteraustauſch zwiſchen Deutſchland und Ruß ⸗ 
land, der ſchon mit fo vielen Hemmniſſen zu kämpfen hat, er 
wächſt nunmehr ein neues Hinderniß, deſſen Wirkſamkeit hof⸗ 
fentlich nur vorübergehend iſt. Am 13. Sept. d. J. nämlich 
tritt der Verbandtarif für den deutſch⸗polniſchen Eiſen⸗ 
bahnverkehr außer Kraft, ohne daß es den Bemühungen ber 
betheiligten deutſchen Eiſendahnverwaltung (k. Eifenbahndireltion 
zu Bromberg) bis jetzt gelungen iſt, für rechtzeitigen Erſatz jenes 
Verbandtarifs zu ſorgen. Der Grund für dieſe unerfreuliche 
Störung der Verkehrsbeziehungen iſt darin zu finden, daß die 
Lokaltarife der Warſchauer Bahnen, die für den Verbandtarif 
als Grundlage dienen ſollen, vom ruffiſchen Miniſterium noch 
nicht beſtätigt worden find. Warum unter ſolchen Umſtänden 
der bisherige Tarif nicht einfach verlängert worden iſt, erſcheint 
unverſtändlich; von deutſcher Seite war ein dahin zielender 
Antrag geſtellt worden, der aber keine Gegenliebe gefunden 
hat. Vom 13. September d. J. ab iſt alſo der Eiſenvahn⸗ 
Güterverkehr zwiſchen den deutſchen und polniſchen Bezirken 
auf Umkartirung an der Grenzſtation angewieſen. Für 
die deutſchen Strecken bis Alexandrowo und Sosnowice bleiben 
die bisherigen (um die halbe Expeditionsgebühr gekürzten) Sätze 
in Kraft, für den Uebergang Illowo Mlawa ſoll ein ähnlicher 
Tarif bergeſtellt werden. Natürlich wird die k. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg um thunlichſt baldige Herſtellung eines 
direkten Gütertarifs bemüht ſein. Da es jedem unbefangenen 
Menſchen ein Räthſel ſein muß, weshalb Rußland ſeinen 


Export — denn eben dieſer kommt hauptſächlich in Frage — 
| ſelbſtthätig ſchädigen ſollte, fo ſteht zu hoffen, daß der Verkehr 


bald wieder in normale Bahnen gelenkt werden wird. 


Schiedsrichter zu fungiren bereit ſeien, auszugleichen. Noch d. Zu der Erſatzwahl eines Landtags⸗Asgeord⸗ 


neten für den Wahlkreis Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz⸗Neutomiſchel 
hat bis jetzt erſt im Kreiſe Koſten eine polniſche Wähler ver⸗ 

ſammlung am 5. d. M. ſtattgefunden; am 13. d. M. wird die 
(für 
den Kreis Grätz) abgehalten; ebenſo wird nächſtens eine pol⸗ 
niſche Wählerverſammlung für den Kreis Neutomiſchel ftatt 


finden. 

8. Die induſtriellen Verhältniſſe in der Provinz Poſen haben 
fih im Jahre 1888, nach dem Berichte des königlichen Gewerberathes 
für die Provinz Poſen weſentlich gehoben. Es wurden in 7729 ge⸗ 
werblichen Anlagen, unter denen ſich 1014 mit Dampfbetrieb befinden, 
34 229 Arbeiter deſchäftigt, während im Jahre 1886 nur 31 329 Ar⸗ 
beiter in 7601 beziehungsweiſe 964 Dampfanlagen thätig waren. Es 
macht dies eine Zunahme von 2900 Arbeitern, 128 gewerblichen An⸗ 
lagen und 50 Dampfbetrieben. Dagegen haden die Anlagen mit ele⸗ 
mentaren Kräften um 135 abgenommen. ie Verwendung von Gas⸗ 
motoren findet nur ſehr geringen Eingang. Die kleinen Dampfmotoren 
erhalten den Vorzug, weil fte ſich an allen Orten aufſtellen laſſen und 
die Gaspreiſe, beſonders in den kleinen Städten, noch * find, 
um den Betrieb von Gasmaſchinen lohnend zu machen. — In der Ins 
duſtrie der Steine und Erden iſt eine Vermehrung der Arbeiterzahl 
um 789 7 verzeichnen. Die Dampfanlagen ſind von 50 auf 59 ge⸗ 
ſtiegen. Die Ziegeleien haben aus verſchiedenen techniſchen Gründen 
während des vergangenen Jahres einen ſo bedeutenden Aufſchwung 
genommen, daß das Ziegelmaterial zu bisher nie gezahlten Preiſen ge⸗ 
ſucht und theilweiſe aus der Nach barprovinz Schleſten dezogen werden 
mußte. Hervorzuheben iſt die Entſtehung einer Glasſchleiferei mit 
Dampfbetrieb und das Wiederaufleben einer vor einem Jahre einge⸗ 
ne Fayencefabrik, welche mit neuem Kapital und vermehrten 
Arbeitskräften ihre Thätigkeit begonnen hat. Die vier Glashütten des 
Bezirks weiſen dieſelbe Arbeiterzahl, 327, wie im Jahre 1886 auf. — 
In der Induſtrie der Metallverarbeitung und der Maſchinen, 
insbeſondere in der Eiſeninduſtrie, hat eine Vermehrung um 31 Ans» 
lagen und 1021 Arbeiter gegen das Jahr 1886 ſtattgefunden, und 

zwar von 175 auf 206 Anlagen. Die größeren Mafchinenfabriten haben 


in Schmiegel, am 16. d. M. die in Neuſtadt b. Pinne 


TTT 


x 
aus dem Grunde keine weſentliche Zunahme ihrer Arbeiter erfahren, 
weil der vermehrte Bedarf an Schloſſer⸗ und Gießereiarbeiten durch 
die neu entſtandenen kleinen Eiſengießereien und Maſchinenwerkſtätten 
eine Deckung gefunden hat. Die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ 
ftoffe iſt von 136 auf 195 Anlagen, und ihre Arbeiterzahl von 1370 
auf 2098 geſtiegen. In der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel ſind die maſchinellen Anlagen von 732 auf 756 geſtiegen. Oie 
geſteigerte Zahl kommt namentlich den neuentſtandenen Molkereien, 
deren Zahl ſich auf 157 erhöht hat, und, ſeitdem die Spiritus induſtrie 
nicht mehr den gewünſchten Gewinn abwirft, den Kartoffelſtärkefadriken 
zu Gute. Es waren im vergangenen Jahre 64 Kartoffelſtärke⸗ und 3 
Stärkeſyrupfabrifen im Betriebe. In den 16 Zuckerfabriken der P ovinz 
iſt die Zahl der Geſammtardeiter ſowie auch das Verhältniß der weib⸗ 
lichen zu den männlichen Arbeitern um 1,03 Prozent geſtiegen. Letzteres 
| beträgt bei 5243 Arbeitern 14,36 Prozent. Der am meiſten in der 
Provinz vertretene Induftriezweig iſt die Müllerei. Hier hat ſeit 
1881 zwar keine weſentliche Abnahme in der Geſammtzahl, dagegen 
eine Verſchiebung zu Gunſten der Dampfbetriebe ſtattgefunden. Es 
waren in dem verfloſſenen Jahre im Betriebe 132 Dampfmühlen, 414 


Waſſermühlen und 2276 Windmühlen, gegen 119 Damofmühlen, 414 


Waſſermühlen und 2413 Windmühlen im Jahre 1881. 

S. Erzbiſchof D. Dinder fuhr geſtern Mittag 41 Uhr bei Mylius 
Hotel vor, um dem dort wohnenden Regierungs⸗Vizepräſtdenten Himly 
einen Beſuch abzuſtatten. Vetzterer war jedoch nicht anweſend. Der 
Erzdiſchof fuhr darauf nach dem Königsplatz und ſtattete dem Regie⸗ 
rungs⸗Schulrath Dr. Franke einen Beſuch ab. 

d. * der Landwirthſchaftlichen Schule zu Samter fand am 
10. d. M. unter Borfig des Regierungs⸗Schulraths Stladny und des 
Oekonomieraths Dr. Peters die mündliche Reife rüfung ſtatt, durch 
welche die Befähigung zum einjährigen Militärdienſt erworben wird. 
Die Prüfung wurde von den beiden Schülern der 1. Klaſſe, die ſich 
zu derſelben gemeldet hatten, beſtanden. 

Vier brennende Fragen werden vom „Goniec Wielt.“ ges 
ſtellt und in folgender Weiſe beantwortet: 1) Was macht das pol⸗ 
niſche Zentral⸗Wahlkomite (welches die preußiſchen Landestheile mit 
polniihrr Bevölkerung umfaſſen fol)? Auf dies Zentral⸗Wahlkomitee 
warten wir ſchon einige Jahre. 2) Was macht die ſogenannte Volks⸗ 
verſammlungs⸗Kommiſſion (welche vor ca. 2 Jahren in Angelegenheit 
des polniſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen eingeſetzt wurde) ? 
Sie kann vor der Nation ihre Trägheit ſchwer verantworten. 3) Was 
macht das polniſche Theater? Vom Theater gebührt uns ein Rechen⸗ 
ſchaftsdericht für 2 Jahre. 4) Was macht der polniſche Mäßigkeits⸗ 
Verein (deſſen Sitz von Kurnik nach Poſen verlegt worden iſt)? Der⸗ 
ſelbe ſollte allmonatlich eine Sitzung abhalten. 

8. Grundſtücksverkauf. Das Grundſtück Unter⸗Wilda 35e. if 
am 9. d. Mts. von dem bisherigen Beſitzer, Maurerpolir Nowacki, an 
e Milich in Wierzonka für den Preis von 26400 Mark verkauft 
worden. 

8. Eine Sperrung der Berlinerſtraßſe war Bear in Folge 

rau Ausgrabungen zu Kanaliſationszwecken bis gegen Abend 
n d. 
S. Ein bedeutender Auflauf entſtand geſtern Na pmittag in 
der Berlinerſtraße. Das Pferd eines ſchwer mit Sand beladenen 
Wagens wur e plötzlich von Kolik befallen und fiel unter heftigen 
Zuckungen zur Erde. Nach längerer Zeit und vielen Bemühungen des 
Beſitzers und anderer hilfreicher Perſonen gelang es endlich, das arme 
Thier wieder auf die Beine zu bringen. 

o. Unfall. Geſtern in der Mittagsſtunde fuhr ein Rollkutſcher in 
dem mit 3 Pferden beſpannten Wagen eines hieſigen Spediteurs von 
der Kaponnlére aus die Bahnhofſtraße entlang. Da die Straße nach 
dem Berliner Thor etwas abfällt, jo gerieth der nur wenig beladene 
Wagen in ſtärkeres Rollen und drängte auf die Pferde ſo, daß der 
Kutſcher fie nicht zu halten vermochte und der Wagen, als er rechts 
in die Glacisſtraße einbiegen wollte mit ſolcher Vehemenz gegen den 
Erdwall rannte, daß die Deichfel 2 Meter in die Erde eindrang. Un⸗ 
glücklicherweiſe wurde auch das eine Pferd zur Erde geworfen und 
von dem rechten Vorrade des Wagens über den rechten Hinterfuß ge⸗ 
ahren, der in Folge deſſen drach. Ein ſofort hinzugerufener Thierarzt 

unte nur noch die Thatſache beſtätigen, daß der Fuß des Pferdes 
ebrochen war und auf ſofortige Tödtung dringen. Durch die große 

enſchenanſammlung war auch der Beſitzer der Menagerie auf dem 
Bohnſchen Platze hinzugekommen und kaufte ſofort das große und 
kräftige Thier für 18 Der Käufer ließ das Pferd n in 
ein nahe dem Berliner Thor gelegenes Gehöft bringen und dort 
tödten. Wie wir hören, ſoll gegen den Beſttzer des Fuhrwerks Straf⸗ 
anzeige eingereicht werden. Der Kutſcher und die anderen Pferde 
haden glücklicherweiſe keinen Schaden genommen. 
ET TE 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Minden, 11. September. Der Kaiſer ſtieg in großer 
Generalsuniform am Eingange des Exerzierplatzes zu Pferde 
und ſprengte, gefolgt von den Fürſtlichkeiten und einem glänzen⸗ 
dem Gefolge, nach dem Flügel der Paradeaufſtellung. Die 
Truppen empfingen ihn mit einem dreimaligen Hurrah und die 
Mufikkorps ſpielten die Nationalhymne. Nach dem Abreiten der 
Front erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch, geführt vom Groß⸗ 
herzog von Heſſen als Inſpekteur. Der Kaiſer sprengte beide 
Mal an die Spitze des 53. Regiments, deſſen Chef ſein Vater 
viele Jahre geweſen war, und führte daſſelbe bei den fürſtlichen 
Gäſten vorbei, was große Begeiſterung hervorrief. 

Straßburg i. Elſ., 11. September. Auf dem zwanzig ⸗ 
ften Juriſtentage wurde Gneiſt zum Präfidenten gewählt. Der 
Statthalter begrüßt den Juriſtentag und weiſt in feiner patrio⸗ 
tiſchen Rede auf die Bedeutung eines einheitlichen Rechts als 
den feſteſten Kitt der Staaten hin und wünſcht hierzu den beſten 
Erfolg. Der Statthalter wird akklamatoriſch zum Ehrenpräſi⸗ 
denten ernannt und nimmt die Wahl dankend an. 


Berlin, 11. September. [Privattelegramm der „Pof. 
Zeitung“.] Heute iſt die Ausſtellung der Entwürfe für 
das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal eröffnet worden. N 

Berlin, 11. September [Privattelegramm der „Pos. 
Zeitung“.] Nah dem „Tageblatt“ ſoll der Finanzminiſter 
v. Scholz im Frühjahr bei einer Sitzung des Staatsmini⸗ 
ſteriums mit dem Reichskanzler ziemlich ſcharf zuſammen⸗ 
gerathen fein. 

Minden, 11. September. Die beiden Fürſten zur Lippe 
und der Großherzog von Oldenburg führten dem Kaiſer bei ber 
Parade die Truppentheile vor, deren Chefs fie find. Der Kaiser 
wurde bei der Hin⸗ und Rückfahrt zur Parade von den Ge⸗ 
meinden, deren Ortſchaften er paſſirte, ſowie von den Zuſchauern 
auf den Tribünen enthuſiaſtiſch begrüßt. An der Ehrenpforte 
des Dorſes Heide boten Bauern und Bäuerinnen in Landes⸗ 
tracht dem Kaiſer Erzeugniſſe des Landes dar. 


* Die Jahresberichte der königl. Gewerberäthe für 


das Jahr 1888 find nunmehr im Verlage von W. T. Bauer in 
Berlin erſchienen. Ueber den Inhalt des Buches haben wir bereits 
in Nr. 619 und Nr. 622 unſerer Zeitung nähere Mütbellungen ger 
bracht und wollen daher heut nur noch hinzufügen, daß der Bericht 
des Poſener Gewerberaths (Seite 60—66) eine Reihe intereſſan⸗ 
ter Mittheilungen über die ee der Induſtrie in unſerer 
Provinz. die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter, den Schutz der Ar⸗ 
beiter vor Gefahren, die fittlichen Zuſtände der Arbeiterbevölkerung, 
Se e 0 N. se. enthält. — Der Preis des Buches iſt geb. 
3,90 M., geb. 4.70 M. 
* Das 23. Heft des „Klaſſiſchen Bilderſchatzes“, heraus⸗ 
gegeben von Franz v. Reder und Ad. Bayersdorfer (Verlagsanſtalt 
für Kunft und Wiſſenſchaft vorm. Fr. Bruckmann in München) enthält 
ne Bilder nach Pietro Lorenzetti, Francesco Coſſa, Benozzo Gozzoli, 
ndrea Mantegna, Antonio — 5 und Hans Holbein d. J. Die 
Gemälde befinden Ach in Aſſtiſt, Bolona, San Gimignano, Padua, 
Dresden und Darmſtadt, und gehören der altſteneſiſchen, ferrareftichen, 
florentiniſchen, paduaniſchen, parmenſer und oberdeutſchen Schule an. 
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Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Schröder 

mit Redakteur der Papier⸗Zeitung 
Alb. Hoffmann in Berlin. Fräul 
Anna Schneider mit prakt. Arzt Dr. 
N. Mitau in Kiehnwerder i. Oder⸗ 
bruch Berlin. 
Verehelicht: Prakt. Arzt Dr. 
Heinr. Hagen mit Frl. Milly Paſtor 
in Neuwied⸗Weißenthurm. 


9 Vergnüzungen. 


= öffne ich auf feſte Plätze ein Abonnement unter folgenden Bedingungen: 
Victoria Theater Der Abonnementspreis beträgt für alle lungen 2 onat, foviel 
e gr 


Poſen. 
Auftreten der aus zehn Per⸗ 
ſonen beſtehenden @autier-Tronpe, 
Parterre⸗Akrobaten. Clowns mit vei⸗ 
tern, Hüten, Stühlen, Trapez, und 
Pantomimiſten, Geſchwiſter Luoy u. 
Lola Morro, Geſangsduettiſtinnen, 
Wilhelm Fröbel, Univerſal⸗Humoriſt, 
Fräulein Elsa Erloka, Koſtüm⸗ 
ſoubrette, Canary, Jongleur und 
Equilibriſt, Geſchwifter Grosser, Ger 
ſangs duettiſtinnen, Fräulein Mirzl 
Jondolla, Koſtüm⸗Soubrette. 1442 


Arthur Roesch. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 


Sonntag, den 15. September: 


Ausflug nach en und 9 haben werden höflichſt erſucht, ſich bis zum 16. September über die Beibehaltung 
Kruſchwitz. 
ka von Poſen, Zentralbahnhof di 


Uhr 10 Min. 5 
Theilnehmerkarten a 7.50 M. 
Hin, und Rückfahrt, Dampferfahrt 
auf dem Goploſee, warmes Früh⸗ 
ſtück, Feſteſſen und Nebenkoſten find 
in den Buchhandlungen der Herren 

olowicz, Alter Markt 4, und 

. J. Heine, Wilhelmsplatz 2, bis 
Freitag Mittag zu haben. — Die 
Betheiligung der Damen iſt er⸗ 
wünſcht. Die Mitglieder des Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins werden 
zur Theilnahme an dem Ausfluge 
eingeladen. 14506 

er Vorſtand. 


D 
Heute Donnerſtag früh 
ellfleiſch, 
Abends 14560 
Wurſtabendbrod 


und 
Samilienkrängden, 
wozu freundlichſt einladet 
R. Grossmann, 
Jerfitz, Nr. 6 E. 


Eisbeine. 
Schiefek’s Restanrat, 


früher Kanzler, 
Bismarckſtr. 1. 


Die erste Sendung 
Astrachaner 
Peri-Gaviar 


empfing 14545 


A. Cichowicz. 


Heute von 10 Uhr ab 
bende 


we alle Sorten le 
Fiſche. 14587 


Joa imſon, Bismarck⸗Tunnel. 


Möbel ſind St. Martin 3, 1 
Treppe, zu verkaufen. 14557 


Bis zum Frübſahr vorrätbig, 
belifater ; h 

Haide-Sheibenhonig, a 

e 


Pfd. 75 Pfg. II. Waare 50, 
50, Seim (Speiſehonig) 40, Futter⸗ 
bonig 40, in Scheiden 50, Bienen» 
wachs 130 Pfg.; Poſtkolli gegen 
Nachnahme, on gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgehend 
franco zurück, 13718 
H. Dransfeld's Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


EEE 
Dampfpflug⸗ 
Maſchinen 


von 12 bis 30 Pferdekraft für ge⸗ 
wöhnliche und auch für die ſchwer⸗ 
5 Arbeiten in beſonders kräftiger 
re 
keſſel oder Lokt moliokaſten Feuer⸗ 
büchſen unter langjähriger Garantie. 
ippflügen mit patentirtem, 
ſelbſtthätigem, verſchiebbarem Mittels 


geſtell. 14 
A. Heucke, Hausneindort, 
FFF 


Heute ſowie jeden Donnerſtag Preiſe der Plätze: Sperrfitz 


207] Dounerſtag und Sonnabend 


Stadt-Theater in Posen. 


Direktion Hans Julius Rahn. 


Zum er si. 


Saiſon 1889 — 90. Oper, Schau⸗ und Luſtſpiel. 
Eröffnung. Sonntag, den 22. September 1889. 


Er Ubonnements-Bedingungen. UNEEEEEEEEEN 


Egg den bier üblichen geweſenen Abonnements⸗Einrichtungen im Allgemeinen anſchließend, ers 


ihrer ſtattfinden: 
Für 1 feſten Sitz in der Proszeniums⸗Loge des 1. Ranges . 55 M. 
1 dio. des Parquet⸗Vorderplatz. 50 „ 


" " * 


e e 1 dto. des „ Hinterplarß 45 „ 
„ 1 „ „ in den 2 erſten Reihen des I. Ranges 45 „ 
„ 1 „ „ in den hinteren Reihen des I. Ranges 40 „ 
5 er „ in den vorderen Reihen Par queet 40. 
2 1 in den letzten Reihen Par quert 35 


Das Abonnement beginnt am 22. September und endet am 27. April 1890. - Die Anmeldung 
zum Abonnement ift bindend für die ganze Saiſon. — Das Abonnement tft nicht perſönlich! — Der 
Abonnementpreis wird praenumerando vor Beginn eines jeden Abonnements⸗Monats einkaſfirt. 

Den vielfachen Wünſchen entſprechend werde ich auch Umtauſchkarten zu ermäßigten Preiſen 
ausgeben, welche jedoch nur an den Wochentagen mit Ausnahme von Gaſtſpielen und Beneftzen Giltigkeit 
baden und an der Theaterkaſſe gegen Tagesbillets ungetauſcht werden müſſen! — Dieſe Umtauſchkarten 
werden nur zu 50 Stück abgegeden und wird auf Wunſch der geehrten Abnehmer dafür ein beſtimmter 
Platz an jedem Tage reſervilt, der, wie bisher, dis 11 Uhr Vormittags im Theaterbureau gegen Um: 
tauſchkarten in Empfang 90 nehmen iſt! — Der Preis dieſer Umtauſchkarten deträgt: 

Für 50 Billets I. Rang . . 100, — M. 
„,, . ER = 
„ 50 „ II. Rang 50.— „ F 
Die geehrten Abonnenten der vorigen Saifon, welche ihre Plätze der Direktion bereits 


giltig für die ganze Saiſon. 


er Abonnements für die diesjährige Saiſon A. eutſcheiden! Nach dieſem Termin wird über 
eſe Plätze anderweitig verfügt werden. — Die Adonnements⸗Anmeldungen werden im Theaterbureau, 


in der Zeit von 10—1 Ubr entgegen genommen. — Der Verkauf von Uqtauſchkarten findet ebenfalls im 


für Theaterbureau ſtatt. — Das Zettel⸗Abonnemert für die ganze Saiſon beträgt 1,50 M. 


Die Direhtion des Stidt⸗heaters zu posen. 
Hans Julius Rahn. 


Alles Uebrige beſagen die Proſpekte! 


Heute und die folgenden Tage: Wer ſich e. eic 


Zum erſten Male in Poſen — Vor dem Berliner) ER, 


Thor, 
von Donnerftng, den 12. bis incl. 17. September: 
Große Schauſtellung u. ee g Produktion 
r 


Aschanti-Neger-Karawane 
(16 Perſonen) von der Mel Sen- Hüte Afrikas, 


unter Führung ihres Fürſten⸗Häuptlings Ka-tari. Auftreten in ihren 
heimathlichen Sitten und Gebräuchen, wie: Tänzen, Geſänge, Fechten, 
Beten, Box- und Ringkämpfe. Zum Schluß jeder Vonſtellung: Ueberfall 
der Negeranſtedelung mit Gefechte und Kriegstanz. 
Täglich von Nachmittag 4 bis Abends 10 Uhr. 
Stündlich eine Vorſtellung. 
2 8730 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 
atz 


Ein Hotel⸗Omnibus 
billig zu verkaufen. 4 14488 
A. Pietsch. 


Gr.⸗Glogau. 
14578 


Ein gut erhaltener 
Kinderwagen 
zu verkaufen. Breslauerſtr. 0, 1 


Saatweizen 


3. P i in sersng Qualität (Franken⸗ 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. fteiner) verkauft Luboſin, Poſt⸗ und 
7 Eiſenbahnſtation. 1461 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein } 1436 
Albert Urbach, Impreſario. 


% Wang Saitlinge ws 
145 


Münchener 


mm 9 
„Hackerbräu“ E 


in neuer und vorzüglicher Sendung. 


Restaurant „MON OPOL“, 


Wilhelmſtraße 27. 
Sonnabend, den 14. d. Mts.: 


Eisbeine. 


Schloßſtr. 4, 

empfiehlt 500 Stück rein leinen, 
2 Meter lang, 130 ct. Militär: 
laken à 1,50 M., Militärhaud: 
tücher und Bettbezüge enorm 
billig. 14094 


Ein großes Aguarium 
wird zu kaufen geſucht. 14561 
Bi Gefl. Offerten bitte unter P. P. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 563 in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 
mit dem heutigen Tage die Küche deal 14567 Filz, üte TB 
zum Umformen und Moderniſire⸗ 


Veſtauraut A. Sty czyhski, werden angenommen de 14580 


Berlinerſtraße Nr. 18, Wilh. Schwarz. Krämerfir. 17. 
für eigene Rechnung übernommen habe. Specialarzt 


8 wird mein Bemühen fein, nur gute Speiſen zu verabreichen, und i 
empfehle ich mich auch den geehrten Herrſchaften als Koch bei vorkom ⸗ Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipziger. 91, 


menden Feſtlichkeiten. 
Heute Donuerſtag: 


Eisbeine u. Fricassée von Huhn. 


Hochachtend 


G. Jakowlew. 


Bezugnehmend auf obige Annonce des Herrn Jakowlow empfehle 
ich gleichfalls mein Reſtaurant. Es wird auch mein Beſtreden ſein, nur 


Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ u. 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
deſtem Erfolge. 5747 
Unter 
ſtreugſter 


Heirath! 


Diskretion 


gutes Bavaria, Dortmunder U ion, ſowie verſchiedene andere Biere und erhalten 
ausgezeichnete Weine zu verabfolgen. Hochachtend damen und Heren 
A. Stxerxüskl. fiche Heirathsbotſchluͤgt 


aus allen Gegenden Deutſchlands, 


Guten kräftigen Mittagstiſch, a 60 und 80 Pf., ſowie jeden 
Oeſterreichs sc. in gut verſchloff. 
Couvert. Porto 20 Pf., für Damen 


beine enen 14440 
frei. 1 
er Berlin 8. W. 6I. 


6 13814 
Oswald Mier, Ber linerſtr. 16. — 
A . N (Amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution). 


|, ‚68 : Produktion 


heilt auch brieflich Unterleiböleiden, | Aemmnz 


Fur Feier der Euthülung des 

A Provinzial⸗Kriegerdenkmals 

am 22. d. Mts. finden Nachmittags 4 Uhr 
Feſteſſen, 

bei Lambert das Gedeck 3 M., 


im Zoologiſchen Garten das Gedeck 2 M. 
(ausſchließlich Wein) 


ftatt. 

Diejenigen Herren Bürger der Stadt Poſen, welche an einem 
dieſer Feſteſſen theilzunehmen wünſchen, werden gebeten, ihre Namen 
in die zu dieſem Zwecke im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale ausliegen⸗ 
den Liſten ſpäteſtens dis zum 18. d. Mts. einzutragen. 14505 


Die Tafel⸗Kommiſſion des 
Feſt⸗Komitees. 


Kunſtausſtellung 
Posener Kunſtveteins. 


Schluß der erſten W 1 den 12. d. M., 


en + 
Der Eröffnungstag der zweiten Abtheilung wird in nächſter Wo he 
mitgetheilt. 14541 


Der Vorſtand des Kunſtvereins. 


Tapeten 


von 13 Pf. an, bis gu den allerfeinſten Gobelin -, Velour · um 
Leder⸗Tapeten in reicher, geſchmackvoller Auswahl zu billigſten 
Preiſen empfiehlt am 


Sigism. Ohnstein. 


| 
| 


Gefindedienft-Biicher, 
Arbeitsbücher, 
Arbeitskarten, 
Lohnbücher fü Schachtmeiſter ꝛc., 
Miethskontrakte in Buchform, 
Jagdkarten 
ſind ſtels vorräthig in der 7187 
Hofbuchdtuckerei W. Decker & Co. 
(A. Röſtel), 
Poſen, Wilhelmsſtraße 17. 


Stunden wünſcht ein Mittelſchul⸗ 
lehrer, auch Frauz. u. Engl. zu geb. 
Off. sub B. C. 100 a. d. Exp. d. Ztg. 


Ich ſuche zur Miterziehung 


eines 14jähri 
„1889/90 800-900 Tonnen iſchens a et chulmäd⸗ ö 


„1 50er e. zahlunge fähigen Ab 5 
Penſionärin. 


„Suche für meine ge⸗ 
„ſammte Spiri⸗ 


„nehmer, der beim Abichlaf e. 
„größere Anzahlung zu leiſten 


„vermag. Offerten mit angabe . 
„der Abnahme, Bedingungen Engl. im Haufe. Empfehl. 
„des Preiſes nach Breslauer, zur Seite. 10 


Wi der Berli Loko⸗ 
Kolb am Sieferungstage unter Olga Kr üger, 
beten. 6. Rawisih er] greslan, gahnhofſlraßt 32. 
— . Gute, billige Penſion 
1 Tempel:Dorhang Afar junge Maöchen, Sem 
in Got beten sei, mir N N 9 beſtens 
angefertigt, liegt heute in empfohlen. a r 
meinem Fenſter zur Anſicht. Offerten 3 u 


Ich empfehle auch zu ſehr bils 
ligen Breifen Neuheiten in Breslau, Teichſtr. poſtlag. 
Geſucht wird 


Körben, Pappmaché Gegen⸗ 
Penſion 


ſtänden für Kinderarbeiten, 

diverſe aufgezeichnete Sa: 
für 3 Gymnaſtaſten in einer feinen, 
jüdiſchen Familie. Offerten B. 3 


chen, ſowie Bunt⸗Sticke⸗ 
reien und geſchnitzte Holz⸗ 

492. Expedition d. Poſ. Zeit. 14492 

TER N ‚ο ¹ > 


waaren. 


1 Kalischer, Grlmerſg. 1% 
vis-a-vis D. Scherek Wwe. 


e 


„beten. 14339 


Penſionäre finden ſehr anſtänd⸗ 
Wohnung weit Koſt bei 14385 
J. v. Jozierska, Gr. Gerberſtr. 18, 
. Hochparterre. 
Penſionäre! 
finden eundliche Aufn 

Er Gerberſtr. 45. 

Hiermit warne Jeden, 
Manne, dem Büreau⸗Diätar 


Oscar Paul 


* 825 
Hriefmarken- Album 


16. Aufl. u. 250 verſchiedene 
echte Briefmarken für nur 2 M. 


ahme 
14032 
meinem 


50 Pfg. auf meinen Namen etwas zu borge 
1 do. u. 500 verſch. echte Briefm. 10 M. da i von demſelden en lebe 
do. u. 1 40 M. und für nichts aufkomme. 146.5 


* * * * 
verſendet gegen Einſendung des Be mma Paul, geb. Arnold. 


trages. N 
Weistourant über neuefte Brief. Dielen Dank für Deine lieben 
marken- Albums und echte Brief Friefe. War lange krank und 


ken et tis. Brief⸗ 
martenßatucn 20 An wußte Deine Adreffe nicht. Bitte, 
14% 


Alwin Zſchieſche, Naumburg a. S Uachricht. 
RE 


Nr. 635. Donnerſtag, 
22 x Eu; N einem Tänzchen für die Erwachſenen, welches dis zum frühen Morgen oder einen abgelaufenen Konktrakt verlängern, denſelben in doppelter 
ährte. Ausfertigung zur Prüfung an den Königlichen Landrath einzuſenden 

Ans det Drovin; posen E > Schroda, 7. Sept. [Molkerei⸗Genoſſenſchaft Sroczyn. — x 


X en. Der Wirth Jacob Makala aus Deutſch⸗Poppen ift zum 
und den Nachbarprovinzen. Perſon allen. Vom Landwehr ⸗Verein.] Nach dem Jahres⸗ i giede des eee ee zum 8 
X. Uuſch, 10. September. [Lehrkurſus. Feuer.] Geſtern bat = ae ee fan 9 Melden amt 745 Alm: . anden ge, aul Die Be son 6 Sahees bei 


Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Sertemier 1889. 


die | Landratbsamte auf die Dauer von 3 Jahren beftätigt worden. — Der 

e See er ee e e den Der Die ee e in Alton und Maffioa 79 380 R. 78 Uf. und Die Raffene | in der Nähe von bier legende Mußflugsort Gorla war in diesem Jahre 
, v 4461 Mart 41%. — Bu Melle | in zolge des Ihönen Mieiters . befuct, — 
Zange bnen die Leb 1 et 8 ſelde Gus ee ed vn vertretenden Butsoorftebern And ernannt und beftätigt worden für den | Der Königliche Kreisphyflus Dr. Döppner von bier ift auf feinen An⸗ 
5 5 5 0 5 Fri bei 8 au € sgufife 1 Guderlan⸗Uſch⸗] Bezirk Chlasowo der Wirthſchaftsinſpektor Edmund v. Zychlinski, für | trag nach Meſeritz verſezt worden. Die erledigte Stelle iſt noch offen. 
or e 3 1 Pu 1 Orzeſztowo der Wirthſchaftsinſpektor Valentin Nowatowzki und für | — Das Kreisſtändebaus, welches einen freundlichen Andlick ge⸗ 
Hilton den Gepofte des Heiter diter⸗ Sidon Sener anz. On Rufborz der MWirtbibaftsinfpeltor Gtanislaus Wichalsti daielbk, — | währt, ( bereits im Innern foweit bergerichtet, daß Die für den Sande 
e tal N 1 en ee ift dis — 3 an ; u. Abendi, * 8 5 = 3 -_— . — desen werben, 355 — 

ER e außerordentliche Generalverſammlung des Landwehrverein erbſtferien der biegen Schulen beginnen am 29. 
lebt 2285 Genaue bekannt; man vermutbet Brandfiiftung. un Umgegend ftatt, und zwar Ton über die Betheiligung an | dauern dis zum 13. Oktober. — Von der evangeliſchen Schule hier⸗ 


lem Meſeritz, 10. September. [Enthüllung eines Kaiſer f 
nen] Denkmalz.] Bei vrachtvollem Wetter wurde in dieſen Tagen ir Wiege L N und der Enthüllung des Provinzial⸗ — BIER Silbernagel zum Zeichenkurſus nach Berlin ges 
705 Schierzig ein vom Gemeinde⸗ und Gutsbezirk für die Kaiſer Wil⸗ Blei 9. Seotb a bftfhiehen.] Geſt bielt d EEE 

500] helm I. und Friedrich III. errichtetes Denkmal (Sandſtein⸗Pyramide 2. chen, 9. Septbr. [Her ch eſtern uk „Görlitz, 9. September. Das Schweine ⸗Einfubr⸗Verbot 


i hieſige Schützenverein fein diesjähriges Herbſtſchießen ab. Um 1 Uhr 

in Nöten n nee Wee Dergehent ball. Rodmiktags ge Titiag verfammelten A ever auf dem W den facht bbc 8 Ni ita s a ae 
. na olung de tzenkönigs fand der Ausmarfh na em 2 . 

inden 1 5 5 Sera See aan % ge rn Schießbauſe ftatt. Hier wurde ſogleich das Silderprämienſchießen durch] geübt, beſonders aber in den bedeutenden Induſtrieorten wie 7 un 
ädchen, die Ehrengäſte, der Gemeinde: und Feſtvorſland, die jungen | den Schützenkönig, Brauer Lange, eröffnet. Die erſte Prämie erwarb eugersdorf, Edersdach, Seifhennersdorf, Großſchönau ſowoh 1 — 
Leute dez Ortes in deſonderer Feſttracht, der Kriegernerein von Bauch, | bierbei der Schantwirtb Quoos, während Schloſſermeiſter Judelt den | Fleischer, als auch die Konsumenten empfindlich geſchädigt. n 
witz mit Fabne und die Ortzeinwohner mit ihrem Beſuch. Durch die | zweiten Gewinn davontrug. Nach dieſem Prämienſchießen wurde noch ſchreibt von dort, daß durch das Verbot der Schweine⸗Einfuhr = 
mit herrlichen Ebrenpforten verſehene Dorfftraße ging es zum aifer- | ein Rennenſchießen veranſtaltet, aus dem Grunddeſitzer Bautz und | Oeſterreich es den Fleiſchern der Grenzorte unmöglich at ſei, 
platz, welcher ſchön und dauerhaft ſumzäunt und depflanzt ift, und | Däckermeiſter Förſter als die beiden beften Schützen hervorgingen.] denen jenſeits der Grenze Konkurrenz au bieten. Die Fſterreich 51607 
mit Blumen und Bannern reich geſchmückt war. Nach einem Ein, | Der Einmarſch erfolgte gegen 8 Uhr Abends. Im Hotel des Herrn Fleiſcher nämlich etabliren in nächſter Nähe der Grenze Sitialgeihäf = 
leitungsgeſange drachte Gutsdefitzer Dehnel das Hoch auf den Kaiſer | Littau vereinten ſich die Mitglieder dann noch zu einem gemüt hlichen | woblwiſſend, daß es ihnen auf dieſe Weiſe am leichteſten 1 fac bre 
Wilhelm II. aus und vollzog die Enthüllung des Denkmals. Wäb⸗ Beiſammenſein. Im Garten des Schießhauſes batte den ganzen Nach⸗ Waare bei den ſächſiſchen Grenzbewohnern abzuſetzen. Den ſächſtſchen 
rend des Singens der Nationalbymne legten drei Ghrenjungfrauen | mittag die Kapelle der biefigen Streckerſchen Rettungsanſtalt konzertirt. Fleiſchern iſt es zwar geſta tet, todte Schweine einzuführen, aber zu 
Kränze om Denkmal für die beiden Kaiſer und für die gefallenen | — Kanzleirath Höber, der lange Jahre im Vorſtande des Schützen⸗ den für den Zeniner zu zablenden Zoll von 10 Mark wird der 8 1 
Krieger des Ortes nieder. Die Weiherede hielt hierauf Baftor Klitzſch] vereins thätig war und eine Reihe von Jahren das Amt des erſten für das Fleiſch bedeutend erhöht. Das Verdot vertheuert aber nich 
und die Uedergade vollzog Diſtriktskommiffar Weßling. Nach der | Vorſitzenden verwaltet bat, hat ſein Amt nunmehr niedergelegt. Der | nur das Schweinefleiſch, ſondern erzeugt auch dei Wurit, einem Oaurt⸗ 
Feierlichkeit marſchirte der Zug auf den Feſtplatz, auf welchem Konzert] um den Verein verdiente Herr wurde einſtimmig zum Ehrenmitaliede nabrungsmittel des armen Mannes, eine Preisſteigerung, welche bier 
ſtattfand. Das Feſt war ſtark deſucht. 5 erwählt. Geſtern, gelegentlich des Oerbſiſchießens, wurde ihm das in | ganz enorm iſt. Das Pfund Schweinefleiſch koſtete früher 58 Pf. 
K. Neuftabt bei Pinne, 10. September. I Stiftungsfeſt.] | känſtleriſcher Weile ausgeführte Ehrendiplom überreicht. letz 70 Pf, während man in Böhmen = ir Der ie 
Vorgeſtern feierte der biefige Landwehrverein ſein Stiftungs l. —Jarotſchin, 10. Septbr. (Zum Fabnegweibfeſt Der fle ider d ie *. — Waweineſtelcc äber dien . . Wie 
Die feier wurde an dem Abend vor dem Feſte durch einen | Kaiſer bat dem Landwebrverein in l eine Fahne verliehen. bier Neugersdorf berichtet wird, wurden am . Sorgen einem 
Japfenſtreich, welger unter Lampiondeleuchtung Hattfand, einge-] Die Weihe und feierliche Entbülung derſelden findet am 15. d. M. aus Böhmen kommenden Fleiſcher 4 Zentner Schweinefleiſch, welches 


t bierfelbft ſtatt. Das Programm der Feſtlichkeit iſt wie folgt feſtge⸗ fi 
14 Ubr Deiepte ch Der yelaug vom Mereinplotale, Mouos Halel, , / . . 
unb, unter Vorantritt der Pfeifer, Trommler und einer zu dem Feſte enga⸗ dem Bahnhofe, N der Feſtſchleife, Begrüßung, Seib- Pferd der Finanzwache und machte ſich aus dem Gtaube Gestern 
ſten girten fremden Muftklapelie über den Markt, die Schloßſtraße, die [ſchoppen. Konzert. Vorm. 91. Uhr: Einmarſch der Vereine in die che das Geſchrr meiftbietend verkauft ; : 
‚70 Elohfreibeit nach der Schubmacher⸗ und Grägerftraße und von dort | Stadt, Begrüßung dure) den Bürgermeiiter. Mittags 12 Uhr: Ges | U —— 
nach der Wohnung dez Vereinsvorſttzenden Berbereibefiger Lody, von | Meinicaftliches Mittageſſen im Oſchinskoſchen Saale. Nachm. 14 Uhr: © Thorn, 10. September. [Bauten.] Auf dem Stadterwei⸗ 
welchem die Fahne abgeholt wurde. Hierauf begab ſich der Zug über | Antreten der Vereine, Aobolung der Fahnen, Feſtrede Fahnenveihe, t terrain find in dieſem Jahre eder 0 Neubauten de⸗ 
1. den Morktplag dach der Binnerftraße und son dort über die Worttadt | Kerademarik und Admarſd nah bem Aigle Bench Tann Damen werden An Der Cie Der Satobeftrahe dat bie Yortiffation 2 
Schwan“ nach dem ſtädtiſchen Turnplatz, welcher mit Guirlanden, Bſchinteſc = be. Cinmarfh, Gemeinſchaftliches Beiſammenſein im ebäude für den neuen ieitungsichterhof errichten laſſen. Neben den 


— 


ränzen und Fahnen und Fähnchen in den deutſchen und preußiichen Saale. — Der biefige Männergeſangverein Harmonia, | Artilleriedepot, gegenüber dem Lazareta wird ein neues Diafonifienhaus 
i B 2 wird bei dem Weiheakt einige Geſänge vortragen. Die Muſtk wied ee 8 
Farben ſchön geſchmückt war. Der Vereinsvorſitzende Lody hielt hier auögefüh:t von der Kapelle des Inf⸗Regts. se Si me (Weft are Die Mauern find bis zum Dachſtuhl herauf gediehen. Das 


eine patriotiſche Anſprache an die alten Krieger, welche mit dem üb, ar ebäude wird noch in dieſem Herbſte unter Dach gebracht. 
lichen Hoch auf den Kalfe: ſchloß. Hierauf fand ein Konzert ftatt, es | fäliſches Nr. 87) Dedinfetionsanttalt, welche bei — Orltemüdlentborr tigte! in 
wurde auch gelangt und allerhand Beluſtigungen hoben die Stimmung. Aus dem Kreiſe Nawitſch, 10. Septbr. [Ver änderter 5 iſt nabezu im Rohbau vollendet. An dem ſchußſicheren Provſant⸗ 
Abends um 10 Uhr erfolgte unter Lampion- und bengaliſcher Beleuch-] Poftengang.] Vom 15. d. M. ab erhält die Perſonenpoſt Rawitſch.] Magazin arbeitet man auch in dieſem Jahre fleißig, doch wird es noch 
tung der Einzug in die Stadt. Das Feſt ſchloß mit einem Tanzuer | Görchen einen veränderten Gang. Vormittags wird dieſelde 10 Min.] nicht gan; fertig werden, da es auch eine Bäckerei und Eisbereitungs⸗ 
anügen im Wondſchen Saale. vor der jetzigen Abgangszeit von Rawitſch fortfahren, wichtiger jedoch anitalt aufnehmen ſoll Von den Bauten der inneren Stadt iſt der 
O. Nogaſen, 10. Septbr. [Perſonalien.] Dem Kreisblatt zu- iſt, daß die Rückfahrt von Görchen nach Rawitſch um 3 Stunden I Artushof und ein Gebäude in der Baderſtraße zu erwägnen, welches 
folge iſt der Bautechniker Ernſt Laue in Obornik an Stelle des ver⸗ſpäter erfolgen wird. für einen modernen Bierpalaſt beftimmt iſt, den erſten am hieſigen 


ſtordenen Zimmermeiſters Ernſt Laue zum Schätzer der Provinzial⸗ Schmiegel, 9. September. [Verſchiedenes.] Die biefige ] Orte. 
euer⸗Sozietät zu Poſen für den Kreis Obornik ernannt worden. — | Bürgerrefiousce machte am Sonntag einen Ausflug nach Heinholds 
An Stelle des von Popowko verzogenen Rechnungsfübrers Krukowski | Weinberg. Um 3 Uhr Nachmittags verſammelten ſich die Wagen zur ( (( 
ift der Wirthſchaftsinſpektor Czeſzewski zu Popowko zum Stellver⸗ Ausfahrt. Nachdem ſich die Geſellſchaft mit Tanz und Spiel in ans WM ilifäri f ch es 
treter des Standesbeamten für den Standesamtsdezirk Popowko im | nenehmiter Weiſe vergnügt hatte, erfolgte um 8 Uhr Abends die Nück⸗ = Perſonal veränderungen. Vizeadmiral v. Kall iſt von der 


Kreiſe Obornik widerruflich ernannt. fahrt. Im Vereinslokal blieben die Theilnehmer des Ausflugs noch | Stellung als Inſpekteur der zweiten Marine⸗Inſpektion entb 
gi Erin, 10. September. [Sommerfeſt.] "Heute feierte die | einige Zeit zuſammen. — In der Zeit vom 6. bis 30. Auguſt find von — Dispoſttion des kommandirenden Admirals geek; 2 
dent e evangeliſche Schule ihr Sommerfeſt. Unter den Klängen eines | dem biefigen Landrathsamte 36 Jagdſcheine ausgegeben worden. Die enſing iſt mit ae der Geſchäfte des Vizeadmirals be⸗ 
ufkktorps marſchirten die Kinder nach dem Roſtriembower Walde, | Hühnerjagd ift bier allgemein ein gute. — Das biefige Landrathsamt | auftragt. Kapitän z. S. Büchſel iſt zum Kommandeur der zweiten 
wo fie ſich unter allerhand Spielen biluſtigten. Die Rückkehr erfolgte | bat verfügt, daß die Gemeindevorſtände, bevor fie einen Kontrakt über [Matroſen⸗Diviſton und Korvetten⸗Kapitän Wie tersheim zum Kom⸗ 


5 Abends mittels Eiſendahn von Schepitz aus. Das set ſchloß mit! die Verpachtung der Jagd auf der — —.— ihres Bezirks abſchließen I mandanten des 3 „Oldenburg“ ernannt. 

LA 

1eb. ſchicken ſollen, ſchob aber den Abſchied immer wieder hinaus. Ich habe — oft gedacht — wir hatten Unrecht in jene 
319. Der Todtenfelſen. Wenn man nur vorausſehen könnte, nur vorausſehen könnte.“ Nacht es ſollte vielleicht bedeuten — — — in A 4 5 
ing N Robert ili Autori ueb Er erhob ſich etwas auf dem Ellenbogen und fuhr mit Eine ganze Minute wartete ich auf das nächſte Wort, ſah 
d] “roman von ober 1 ips. 3 utorifirte Ueberſetzung von] Anſtrengung fort: ihm dann ins Gefiht, zog meinen Arm zurück und legte das 

eorg Kuhr. „Du beſuchſt die mediziniſche Fakultät, und Jasper wird | graue Haupt auf das Kiffen. 
(19. Fortſetzung. hoffentlich mit Dir gehen. Seid Freunde, Jungens; Ihr werdet Mein Onkel war todt. 
+ g . in 1 . gi een des Abend» pr F pr} je = “er 3 5 0 z 1 
eſſens beſchäftigt, als fie plötzlich niederfiel und nach wenigen | ſeliger Kam 2 m genug fur aiweie. ba; So kam es, daß Tom und i 
st Minuten ſtarb. Eine Herzkrankheit war die Urfache, aber in] aber es iſt am beſten, gleichheitlich zu theilen; fie hätte des ze, Bofttutiche von Euch Town e = — 


300 unſerer Gegend ſterben die Leute nur an drei Uebeln — An- auch gewollt — fie plante es immer. Ich weiß, ich mache es unser Glück zu ſuchen. In London m 

fall, Entzündung oder Entkräftung. Der Unterſchied zwischen ſchlecht; fie aber würde es beſſer gemacht haben.“ ai 3 85 unsern u Drikariäit 1 
„ dieſen iſt ein rein zeitlicher, ſodaß Joe Roscorla aus der Plößz⸗ Die kühle Degemberfonne ſtahl fich herein und beleuchtete ich nichts zu ſagen, da das Ergebniß im Verlauf der Geſchichte 
— lichkeit der Krankheit ſofort auf „Anfall“ geſchloſſen und dem« | das blaſſe Geſicht des Sterbenden mit einem Licht, das ber ſich zeigen wird. Wir fanden das Glück nicht, wohl aber einige 
en gemäß berichtet hatte. Abglanz des Himmels war. Der fremde Doktor ging auf den] Weisheit; Tom und ich fanden uns nicht enttäuſcht, als wir 


ni⸗ Meine gute Tante war todt; und jetzt erkannten wir erſt, Vorhang zu; meines Onkels Stimme brachte ihn zum Stehen. anden, daß die Straßen nicht mit 
ns wie ſehr wir ſie liebten. Wie ſo viele der Trenoweths erſchien „Nein, nein — laſſen ſie ihn droben. Sie werden ihn an 28 1 eh on 
fe Re Vielen hart und zurückhaltend; wir aber, die mit ihr zus ſehr bald herablaſſen müſſen, in wenigen Minuten. Tom, Aber ehe ich wieder beginne, muß ich einige Worte von 
32 ſammenlebten, hatten ihre Seelengüte und wahre Religiofität [komm näher. Du bift ein braver Junge geweſen, Tom, ein mir ſelbſt ſagen. Kein Leſer kann die wahre Moral dieſer 
kennen gelernt. Der Kummer ihres Gatten war ihr ehrendftes | braver Junge, wenn auch“ (hier lächelte er ſchwach) „zuweilen | Erzählung herausfinden, der die Wirkung, welche der grauſomt 
ig. Grabmal. . etwas ſchwer zu ertragen aber das vergab fie Dir, Tom. Sie | Tod meiner Eltern auf mich ausgeübt hatte, nicht in Anſchlag 
.. Unſer armer Onkel war untröſtlich. Ohne feine Gattin | liebte Dich innig; fie wird mir das ſagen — wenn wir uns bringt. Vom Tage des Schiffbruchs an war der Haß mein 
erſchien er wie einer, der der meiſten Glieder beraubt, und bes wiederſehen.“ beſtändiger Begleiter geweſen, gehegt und genährt in meinem 
wegte ſich hilflos, als ob das Leben jetzt zwecklos wäre. Ge⸗ Meines Onkels Blick begann unſtät zu wandern, als ob Herzen, bis er über alle andern Leidenſchaften unumſchränkt 
en, wöhnt, in jeder Hinficht von ihr geleitet zu werden, vermißte er dieſes Wiederſehen im voraus fühlte; aber er raffte ſich zus | berrſchle. Ich lebte, fo ſagte ich mir immer wieder, nur um 
8, er fie jetzt bei all feinem Thun. Er verfiel ſehr raſch, ohne | fammen und ſagte: zu rächen, um Colliver überall zu ſuchen, bis er in meiner 
eine angebbare Krankheit, und wurde vor Ablauf eines halben „Küſſe mich, Tom, und ſchicke Jasper zu mir.“ Gewalt war. Tauſendmal rief ich mir unſere Begegnung zu⸗ 
id. Jahres an ihrer Seite begraben. 2 Bitterlich weinend machte mir Tom Platz, und ich beugte rück und behielt ſtets das Meſſer, welches meinen Vater erſtach. 
85 Auf feinem Todtenbett ſchien mein Onkel ſeltſam bekümmert mich über das Bett. Im Wachen und Träumen verfolgte ich Colliver immer, der 
8, um uns. Tom ſollte Arzt werden. Mein Schickſal war nicht „Ah, Jasper, biſt Du da! Küſſe mich, Junge. Ich babe | immer vor mir floh. In jeder Menſchenmenge ſchien ich nur 


— gewiß, aber ſchon hatte ich im Herzen einem unrühmlichen | Tom gejagt, daß Ihr gleichheitlich theilen müßt, Gott ift fireng | fein Geſicht zu ſuchen, an jeder Straßenecke auf feine Stimme 
ne Leben zu Lizard Town entſagt. Ich ſehnte mich, mit Tom zu mit Dir verfahren, zu feinen eigenen guten Zwecken. Sei ker zu We Ich hatte De Quinceys one gelefen, und 
32 gehen; in London glaubte ich auch meinen Lebenszwed ver⸗ geduldig, es wird alles recht werden. Wie dunkel es wird!] die Schilderung ſeines raſtloſen Suchens nach der ihm verlore⸗ 


im folgen zu können. Aber die Frage war: woher ſoll ich das | Zieh den Vorh © 
im eh den Vorhang hinauf, Jasper. nen Anna bemächtigte ſich meiner Einbildung, für Nacht 
Geld nehmen? Ich wußte, daß die durch den Verkauf von „Der Vorhang iſt droben, Onkel.“ trieb mich mein Teufel in die Oxfordſtraße 2 Aug fer Kacht 
Lantrig erzielte Summe ganz unzureichend war; und ſo wartete „Ach ja, ich vergaß. Ich habe oft gedacht — erinmerft ſchritt ich die „nimmer endenden Terraſſen“ ab, wie es der 

10 denn müßig auf das Schickſal und erkannte meine Hilflofig⸗] Du Dich an jenen Tag? — wo wir Deines Vaters Tagebuch] Opiumeſſer that — in meinem unermüdlichen Forſchen — aber 
de eit erſt, als ich in dem Zimmer ſtand, wo Onkel Lovedey im laſen; und an den Schlüfſel?“ mit wie gan anderen Gefühlen! Mir war es nur ein langer 
5 Sterben lag. j k „Ja, Onkel.“ Haſsesdurſ, die langen Reihen von Gasflammen Ausfichten auf 
2 „Tom“, ſagte mein Onkel, „Tom, komm näher. „Ich habe oft nachgedacht — über den Schlüſſel — den eine rächende Hölle, alle die vielfältigen Töne des Lebens nur 
eu Tom beugte ſich über das Bett. Du ins Feuer warſſt — und ich herausholte — Deines Vaters | der Chorus zu jenem Lied, in deſſen Takt meine Füße wan⸗ 
* 3 „Ich laſſe Euch beide freundlos in dieſer Welt zurück.] Heſekiel Schlüſſel — behalte ihn. Näher, Jasper, näher — —* delten: 

te habt Freunde hier in Lizard Town, aber Lizard Town ift Ich beugte mich herab, bis mein Ohr faſt ſeine Lippen „Singt ho! denn auf Euch er harrt.“ 

kene kleine Welt, Tom. Ich hätte Dich ſchon früher nach London] berührte. Nach London war Simon Colliver gekommen, und irgendwo 


— 


. 
| 
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r. Berjonalveränderuugen im V. Armeekorps. v. Radetzky⸗ 
Mikulicz, Hauptmann und 3 Chef vom Gren.⸗Regt. König 
Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, unter Stellung a la suite des 


Regts., zur Dienſtleiſtung als Adſut. bei dem Prinzen Alfred von 


Großbritannien und en Herzogs von Edindurg, Herzogs zu Sach en 
kommandirt. Frieſe, mit Wahrnehmung der 
1 äfte in Glogau . N 


Proviantmeiſter⸗Ge 
zum e mit einem Dienſt⸗ 


vom 13. Februar d ernannt. 


Aus dem Gerichtssaal. 
0. Sept. Der hieſige Pr HA ©. 


ie — 5 altes 17 1 1 En 5 le) 
worden, weil er einen Gefan auf dem e zur Wache u 
in der elle un gröblichſte Weile mißhandelt hatte. 
üſtrow, 10. Sept. Heute erfolgte hier die Hinrichtung des 
Zonclöhners Gulow aus Rechlin, welcher wegen Ermordung ſeiner 
— rau zum Tode verurtheilt worden war. Die Hinrichtung vollzog 
charfrichter Reindel aus Magdeburg. 


Bäder und Sommerfriſchen. 


K. Bad Ems, 8. September. Seitdem mit Eintritt der kühleren 
Witterung der Aufenthalt im Freien dem Badegaſt am Abend ver⸗ 
leidet worden, hat man von der Veranſtaltung der ſo ſehr beliebten 
Gartenfeſtlichkeiten, deren wir im Laufe der Saiſon eine ſtattliche Ans 
zahl mit mannichfaltigem Programm zu verzeichnen hatten, abſehen 

müſſen, und da nun auch Die fort rien des jo eig deſuchten Kurſaal⸗ 
theater für dieſes Jahr geſchloſſen und die Reihe der vielen genuß⸗ 
reichen Künſtlerkonzerte, Solreen u. ſ. w. beendigt iſt, iſt das Kurs 
orcheſter wieder in den Mittelpunkt des Badelebens getreten, um mit 
ſeinen allgemein als vorzüglich bezeichneten Leiſtungen einen angeneh⸗ 
men Erſatz zu bieten für das Entbehrte. Namentlich feine Abend» 
konzerte in unſerem prächtigen, ſeit drei Jahren mit elektriſcher Be⸗ 
leuchtung ausgeitatieten Kurſaale üben auf alle Badegäſte, deren zur 
Zeit noch eine beträchtliche Anzahl hier weilt, und die Touriſten, deren 
täglich an hundert amtlich angemeldet werden, eine große Anziehungs⸗ 
kraft aus, zumal Herr Muſtkdirektor Hermann Mannsfeldt das Bros 
gramm in der Regel fo einrichtet, daß aus der Zahl der vorzüglichen 
Soliſten, über welche die Kapelle verfügt, immer einer oder gar meh⸗ 
rere mit hervorragenden 5 u Violine, Flöte, Harfe, Cello 
u. ſ. w. hervortreten. mit Freuden begrüßte Abwechſelung 
bieten auch die Tang, Neunions, welche wöchentlich einmal, am Montag 
Abend, im Kurſaal abgehalten werden und ſich eines eifrigen Beſuches 
erfreuen. — Frequenz: 7. 
: ͤ ...,... BENENNEN FURL. 
Handel und Verkehr. 
Berlin, den 11. W (Telegr. Agentur von Alb. 201 6.10 


eutſche 340 Reichsa. 104 — 04 10 Ruſfſ. 41 Bdkr. Pfdbr. 97 40] 97 50 
Bonfolirte 49 Unl.106 701106 75 . andbr. 63 100 63 29 
of. 4 e 40 13 40 Boln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 70 57 80 
01. 3 8 fandbr. 101 — — Ungar. 40 Goldrente 85 10 85 20 
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eſtr. Banknoten 171 901172 — Heſtr.-Fr. Staatsb. 8 98 10 97 20 
44 ilberrente 72 30 72 30 | Lombarden 51 100 51 20 
Ruff. Banknoten 211 900212 2⁰ eee 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — — befeſtigend 


ſtpr. Südb. E. S. A. 98 75] 99 90] Poſ. Provinz. B. A 
ainz Luvwigbf. dto. 124 — 2 50 Landwirthſchft. B. I — 
Maxiend. Mlawka dto 65 50 6 Poſ. Spritfabr. B. A. 
Mekl. Franzd. Friedr. 164 400164 30 Berl 9 0 0 0 25180 25 
Warſch⸗Wien. C. S. 220 75221 75 Deutſche B 17. 50172 60 
alizier E. St. Akt. — — 83 60 Diskonto Kommandit231 — 233 75 
uff 40 konſ. Anl. 188 91 75) 91 80 Königs⸗u. Laurabütte 150 50149 75 
3 6 1 5 5 113 50 Dortm. St. Pr. La. A. 10 301102 80 
64 75 B e Steinſalz 52 10/53 50 
chwarzkopf 281 751282 50 
. 3 — 1215 90 
1880106 40/106 70 Gruſon — 20 
e. Eizaibbahn 98 — Kredit 163 20 Dustonte tom. 234 — 
Ruſſiſche Noten 211 20 (ultimo) 


r Hamburg, 9. Septbr. . Kartoffel⸗ 
ſtärke ruhig. Da 19—19 M. 5 0 1 * mehl ruhig. 
Prima⸗Waare 19—19 f M., extra Qualität 20 —22 Prima⸗Kar⸗ 
es oder Stärke neue Ernte 184—19 M.’Gapillair Stärke, 
n ruhig. Prima in Aer n een BE 22 — —f M., 44 Bo 
M. 3 ſtill. 3 in Kiſten — M., 

eraſpelt in Säcken 234—24 1 5 11 Proz. Decort. 8.5 fill. 
Heim in Doppelſäcken 281—29 M. 


Wet: kön 10. Si fag e . (9. v. Morſtein 


Ottober⸗Novemder inländiſch 144 m „ tranftt 97 M. 18 Nov. 
8 inländiſch 145 M. Br., * A 0 99 M. * 
. Gd., ver Anil Met Mini 1504 N. M. G 

18 1034 M. Br., 103 M. Gd. Meute edi 146 N. 
unterpolniſch 97 M., tranſtt 95 Mark. 
Gerſte iſt gehandelt e 10 8 102 3 und 103 Pfd. 
118 M., ruſſiſche zum San 190 13 11e per Tonne. — 
Erbien 1 ſche zum Rum cn per Ge bezahlt. — 
Rübſen inländ. Sommers 27 0. — 8 ehandelt. — Raps 
inländ. krank 230 M. per 95 dez. — Weizenkle ie zum Geeerport 
feine 3,65 M. per 50 Kilo 17 N — Spiritus loto kontingen⸗ 
5 56 M. Gd., Ottober⸗ Sat a, Gd., nicht ue e lolo 

36 M. Gd., Okloder⸗Mai 32 M 


zu eee einer Zeit würde er mein ſein. Bis zu jener Zeit 
ſuchte ich nur ein Geſicht, und über jenen faſt endloſen Hügel 
nach Holborn hinab und wieder zurück ſchritt ich das Pflafter 
auf und ab, bis die Straßen ſtill und verlaſſen waren; dann 
ſuchte ich meine Wohnung auf und warf mich erſchöpft aufs 
Bett. 

In einem ſchmutzigen Dachſtübchen, das durch faſt blinde 
Scheiben auf eine der unreinlichen Straßen hinausblickten, 
welche die Hauptarterie des Strandes ſpeiſen, beginnt meine 
Geſchichte von Neuem. Die Ausmöblirung des Zimmers ent⸗ 
hebt mich der Aufgabe der Wortmalerei, da es viel wirkſamer 
verzeichnißweiſe beſchrieben wird wie die Schiffe vor Troja. 
Es beſtand aus zwei kurzen Betten, einem gebrechlichen Waſch⸗ 
tiſch, einem hölzernen Stuhl und einem zinnernen Leuchter. 
Im Augenblick krannte in letzterem ein gezogenes Talglicht, 
denn es war zehn Uhr am Abend des 9. Mat 1863. Auf 
dem Stuhle ſaß Tom, erregt die Blätter eines höchſt impo⸗ 
nirenden Manuſkripts umwendend. Ich ſaß am Rande des der 
Kerze zunächſt ſtehenden Bettes und brütete Rache wie ge⸗ 
wöhnlich. 

Das Schickſal hatte uns 8 manchen ſchweren 
Streich verſetzt. Wir waren, wie Tom ſich ausdrückte, dem 
Möblement gemäß gekleidet und, nach derſelben Autorität, 
über unſer Einkommen genährt, aber nicht oft. Ich citire 
Tom ferner, wenn ich ſage, daß wir etwas zu flott lebten: 
ſicher hatten wir keine lange Ausfiht mehr für uns — mit 
einem Wort, die Dinge hatten eine Kriſis erreicht. 

Tom ſah auf von ſeiner Lektüre. 


„Weißt Du, Jasper, ich wünfchte, daß unſer Waſchtiſch 


kein Loch zur Aufnah ere des Waſchbeckens hätte. Das klingt 
hyperkritiſch; aber es ſchadet mir wirklich in den Augen der 
Theaterdirektoren. Es iſt ein verdächtiger Bauch in der Mitte 
des Papiers, der verdammend iſt.“ 

Ich war in meine eigenen Gedanken vertieft und nahm 
nicht Notiz; er fuhr fort: 
w, Whittington iſt ein überſchätzter Charakter, meinſt Du 


nicht? Im Grunde genommen verdankte er feinen Erfolg feinem. 


Namen. Es iſt etwas Großes für einen emporſtrebenden 
Jüngling, einen dreiſilbigen Namen mit dem Ton auf der 
drittletzten Silbe zu haben. Ich habe heute Nacht den Glocken 
gelauſcht; fie können nichts mit Lovedey anfangen, und Treno⸗ 
e 55 ganz hoffnungslos.“ 

Da ich noch immer ſchwieg, kündigte Tom an: 


— 


„Das Haus tritt jetzt in die Erörterung der der Geld» fi 
frage ein.“ 
„Der Schatz enthält genau ſechzehn Schilling achteinhalb 
Pence“, berichtete ich. 

„Nachdem die Miethe pünktlich bezahlt 
quittirt wurde.“ 

„Quittung liegt vor.“ 

„Wirklich, wenn mans recht bedenkt, die Lage iſt höchſt 
ungewöhnlich. Hier biſt Du, Jasper Trenoweth, Erbe des 
Großen Rubins von Ceylon nebſt anderen Schätzen, zu arm⸗ 
felig, um erwähnt zu werden, in Gefahr, in einem Dachkäm ⸗ 
merchen zu verhungern; hier bin ich, Thomas Lovedey, Ver⸗ 
faſſer von „Francesca“, eine Tragödie und andern Meiſter⸗ 
werken, zu zahlreich, um aufgezählt zu werden, mit jeder Aus⸗ 
ſicht, Dein Schickſal zu theilen. Die Lage iſt höchſt ungewöhn⸗ 
lich, Jasper, das wirſt Du zugeben.“ 

„Was fagte der Theaterdirektor darüber?“ fragte ich. 
„Gerade genug, um zu zeigen, daß er ſie nicht angeſehen 
hat. Er war mehr mit melnem Aeußeren beſchäftigt; und doch 
ſtimmten wir, ehe ich zu ihm ging, darin überein, daß Deine 
Beinkleider für mich gemacht fein könnten. Sie find der blen⸗ 
dendſte Beſtandtheil unſerer vereinten Garderobe. Was die 
Stiefeln anbelangt, übertreffe ich Dich; wenn die Deinen ſich 
ferner ſo ſchnell abnützen, werden Deine Spaziergänge in der 
Oxfordſtraße bald ein Luxus werden.“ 
Ich ſchwieg wieder. 

„Ich erinnere mich in der Dichtung an keinen Fall, wo 
ein Menſch aus Mangel an einem Sttefelpaar in ſeiner Rache 
behindert worden wäre. Muth, Jasper!“ fuhr er fort, indem 
er aufſtand und ſeine Rechte auf meine Schulter legte. „Wir 
find Thoren geweſen und haben dafür bezahlt. Du dachteſt, 
Du könnteſt Deinen Feind in London finden, und findeſt, daß 
das Verſteck zu groß iſt. Ich dachte, ich könnte Dramen ſchrei⸗ 


und darüber 


anbelangt, jo werden ſechzehn Schilling achteinhalb Pence ſelbſt 
bei größter Sparſamkeit kaum drei Jahre lang ausreichen.“ 
Ich ſtand auf. „Ich will noch einmal die Oxfordſtraße 
durchwandeln,“ ſatzte ich, „und dann heimkommen und dieſe 
traurige Poſſe des Erhungerns ſich abſpielen ſehen.“ 
„Sei kein Narr, Jasper. Ich weiß, es iſt ſchwierig, mit 
Würde bei einem Befitz von ſechzehn Schilling achteinhalb 
Pence zu verhungern: die überſchüſſigen Kupferſtücke verderben 


ben, und finde, daß es nicht der Fall. Und was das Studium 


er in Rewyork bat für die neue 
Zuckerbericht der e Börie. berei ihr ihr ame 3 Rünitierperfonal vergütet und den Sriour 
pt 18 en are 5 der beute d enden Opernwerke N eſtgeſtellt. 
2 i ie Thätigkeit w rſcheinlich die ae 
* 1 — 10. September. hrung der erſchen — * vom lenzi“ 
ffein Brodraffinade — — 0 tterdämmerung” . den; fernerhin wie dieſes 1 1 5 
fein Brodraffinade — — vergangenen Jahre geſchah, neben deutſchen auch franzö 
Sem. Naffinade II. 31,25—31,50 M. 31,25 — 31,50 M. ita e Opern ührung gelangen. Von den epd 
Gem. Melis I. 29,50 M. 29,50 M. teten 1 find ganz deſonders herr eben der Baffiſt 
ER J. — ont ehrens, ferner und Theodor Reichmann 
Key — 4 55 II. — en 


Melaſſe Ha reits an der deutſchen 9 75 zu aren, find zu 
Tendenz am 10. September: Rubig. großen Theil auch für die neue pilze ek t worden. 12 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. Ob gg übernimmt wiederum Herr Anton Seidl, welchem als 
9. September: 10. September. zweiter Kapellmeiſter Herr 1 Kr Sohn des 2 fe Mg 
Granulirter Zucker 2 — diesen gegen Unternehmens, zur ne eite fleben wird; d A 
e og 3 Bean. 20,00 2,20 M. 20,00 — 20,20 M. fdr er ek. Die neue Spielzeit beginnt am 27. Rovem 
dto. h roz — 
Nachpr. Nend. 75 Br ni Eisen ein heiteres Telephon ⸗Abentener, welches jüngft 
Tendenz am 10. ee Fest. ein Minifter-Pr n erlebt hat, iſt der „Frankfurter Zeitung“ aus 


k. anne. — —— Septemder⸗Ottober zum itte, Miniſterium des Aus 

feen Gealebe 1734 Di, ‚&, tranſit 11 N Br., 134 M. Gd., Dis Weile, Tine Antwort. Auf wleberbolles Aline läßt Is ende 
tober⸗November 7 1 Br., M. Gd. 5 ee eine Stuttgarter Stimme Bernehmen und es f 1 1 folgendes 
der tranfit 1 F g 198 Mk. G Gb. April» Mai tran e 3 „Wer iſcht dort?“ — Ulm: „Miniſterpräſt 
dez. u. Br., 1804 Ei Gd. Regulirungspreis zum freien elch 176 tnacht.“ — Stutt ‚aan waß, machet Sie 85 nix DO der Ser 
Mk., franfit 1 Minfterprander lich n met in Ulm!“ — Um: Doch, ich 

Roggen. Nur inländiſcher zu höheren 1 ne = Tranſit | Hier! Rufen Sie f del, A 8 5 Wie 15 
ohne Angebot. Bezahlt iſt WIEN, 1 Bro 15 — Stuttgart: „Der et net Tal — 1 — 1 Aike 
147 M. per 120 her: per Tonn ine: Seytemberrbitober inlän⸗ lich dort? — Stuttgart: „Kanzlei je — wife Ag Nos 
diſcher 1444 M. 44 M. Gd. 10 90 M. Br. 96 M. Gd., alt Sie 5 einen der Herren ene e F. Sue 
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dern der Dame zu kommen ſchienen. ame eilte ein Zollwächter 
nach. Sie wurde 3 und dei der Unterſuchung . 60 2 
daß fie mehrere Spieldoſen und ein Dutzend Uhren in ibrem „eul 
Paris“ verborgen hatte. Eine der erſtern m 

ſein Ei: aa gerade deim —— ablaufen. Den Zoll⸗ 
beamten m gen. Die Strafe, welche 


9 
die Dar lie 15 um ſo gerechter, als Pte ge gerade ein ſo „polizei⸗ 


ußte aufgezogen 5 


Ulm folgende Milben . ei Tage war der württem⸗ 
dergiſche Munter en Mittnacht, der neden unſe⸗ 
ren auswärtigen Angelegen ee. 7 ei fenbabnen, da Ried en 
und Telephon lenkt RR, lag 1 bier Au Beſuch dei jeinem Sohn, 

Lieutenant dei der A mit ihm der a dez 
Letzteren, der Hamburger Genator und Großkaufmann S. erren 
beftchtigten die Stadt, das Münſter und den genial 7 5 ahn⸗ 
hof, und ſchließlich ſollte der 8 8 97 auch die neu ange⸗ 
legte e Ulm. S Bar probiren, um ſich 
von der Vortrefflichkeit des wil Su eaen lephonweſens zu über» 
zeugen. Sie begaben ſich aufs T 


Herren find alle ER — Ulm 


Räthe!“ — Stuttgart: „Sie find ja e der Herr 5 
der 9 


CR 


und dem verlannten Herrn F blieb mit a 
mit dem e Ausruf: „Der E. 8 Mikrop 1 20 N 
den Haken zu hän Der Herr Senator ader demertle trocken: 
„Mein Lieber! 3 ee IE e groß), da kann es wohl geſchehen, 
5 7 zin dhe 1 hi Pen 2 Re 5 Dr bie verloren | 
elepho 
ung.“ — Der Her Minifter {dent l ‚oe m dcs Ten a sel. 


1 "Briefkafen 

ogilno. e Einbehaltung der Penſion iſt geſetzlich bes 
gründet, da die betreffenden Beamten mittelb 
und ihr Gehalt aus einer öffentlichen gaf e eg r 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


Kem merich’s Fleisch-Pepton. 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


und 
Kranke 


den 6 Effekt; ; aber die könnten wir allenfalls einem weniger währ 
leriſchen Bettler ſchenken und ſo unſern Stolz retten.“ 

„Tom,“ ſagte ich mus, „Du verlorſt einmal eine Maſſe 
Geld beim Rouge et noir? 

„Erinnere mich nicht daran, Jasper.“ 

„Nein, nein; aber wo verlorſt Du es?“ 

„In einer Spielhölle am Leiceſterplaz. Warum aber —“ 
„Würdeſt Du das Haus wieder finden? Könnteſt Du es 
finden?“ 

„Ganz leicht.“ 

„Dann wollen wir hingehen und mit dieſer armſeligen 
Summe unſer Glück verſuchen.“ 

„Sei kein Narr, Jasper. Welche 
Dich jest erfaßt?“ 

„Ich habe nie in meinem Leben geſpielt,“ ſagte ich, „und 
möchte ein wenig Aufregung haben, ehe das Ende kommt. Es 
ift, wie Du fagit, keine große Summe; aber der Gedanke, daß 
wir am Leben und Tod ſpielen, mag das ausgleichen. Brechen 
wir alſo unverzüglich auf.“ 

„Es iſt die wahnwitzigſte Thorheit.“ 

„Gut, Tom, wir wollen das Geld theilen. Der halbe Penny 
könnte Schwierigteiten bereiten, aber den will ich meinetwegen 
dreingeben. Jeder nimmt die Hälfte, und ſo kannſt Du ſparen, 
während ich ſpiele.“ 

„Jasper,“ ſagte Bun während feine Augen ſich mit Thrär 
nen füllten, „Du haft da etwas Grauſames gejagt; aber ich 
weiß, daß es nicht ſo gemeint iſt. Wenn Du durchaus auf 
den thörichten Einfall beſtehſt, ſo wollen wir mit einander 
ſtehen oder fallen.“ j 
„Ganz gut,“ ſagte ich. „Die ſechs Schiiten achteinhalb 
Pence — nicht mehr und nicht weniger — ſchlage ich vor, für 
ein Abendeſſen auszugeben. Wir werden dann beſſer vorbe⸗ 
EN K ſein, unſerem Schickſal entgegenzutreten. Iſt es Dir 
recht 

„Meinetwegen,“ ſagte Tom traurig. 

Wir nahmen unfere Hüte, löſchten die Kerze aus und ſtol⸗ 
perten die Stiege hinab in die Nacht hinaus. 

(Fortſetzung folgt.) 


wahnwitzige Idee hat 


Vorm. 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ platz 9 bei 14586 
lokale der Gerichtsvollzieber: Fra Aſſeſſor Ripke, II. Tr. 


Bilden Sie ih 
ja nicht ein, daß 
Sie ein hohes 
Alter erreichen u. 
bis ins hohe Alter 

friſch, froh u. ge⸗ 
f ſund bleiben 


Die fortgeſetzte Steigerung der Preiſe für 
ohlen, Coaks, ſowie faſt ſümmtlicher anderen 
Fabrikations materialien nöthigt uns, von 


jetzt ab unſere Notirungen für Port⸗ 


gernh. Mendelsfohnfde 
Cigarren⸗Auklion 


Amtliche Anzeigen. 
im Laden, Friedrichsſtraße 3, wird 


Sterkbriefs » Erneuerung. Sreitas, den 13. 5. Mis, fort. 


Der von der Königlichen Staats- geſetzt; unter andern kommen noch 
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„2651 ea. 100 51 € unä 
e eee e hen wen 6 
R Jene ur une Pr auer . in 2 ſch Wh ir 2 3 e E | nicht 1 BA 
a oſen wegen ergehens gegen erſitz, enth. 7 Wohnungen, roſchowitz u. ppe n en 6. ep R R 5 MM daran denken, 
aaa sade Loden Geseischät „7 e 
Poſen, den 4. September 1889. an die Expedition der Zeitung er⸗ ohlesische Orlen Sollscha DE: REN börig zu pflegen. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. beten » für Portland Cement Fabrikation! _ ee e BE re SEELE unhrtl 
U DET FRHTLTN Ei ſt 0: er erſte beite Rock wird deſſer gepflegt un 
Berichtigung. in Hotel neb zu Groschowitz bei Oppein. Acht genommen als der Körper. Der Körper hat ja 
Jaberg pe deutete e Deſtillation und nichts gekoſtet, aber den Rock hat man bezahlen walten 
gung m acis 1. be de. Spezerei⸗Geſchäft] Oppelner Portland-Goment- den aper, Iren tomaten Gut angeben. "nk mern bie 
gen Denl Läufer, Jonepn Antoni: him Der ut oe Fabriken Tom. F. W. Grundmann. ate bann in Aller mad und tradüid, werben, dann wun. 
ner Stedbriefzurüd- mit 2000 Thaler Un; bern + dich auch u; 1 11 g 
8 . 8 6 if äſſigt j aut. 
nat bet iin Siren Anton ale, eb dne bab. Jr eee] Oberschles. Portland-Gement- ||. wie angeben wii il die Hautitege für unfer Gebaihen! 
erlaffen. bei zu Fabrik zu Oppeln. Waſchen Sie ſich nur ein einziges Mal des Morgens von oben 
e M. Neumark bi, en (natüri eu ben Süden) und reiben Sie 12 bat 
nigl. aatsanwaltſcha in Militſch. nach tüchtig ab. Sofort werden Sie an dem unbeſchre en 
bei dem Landgericht I. Mein in der en Birnbaum P or tland-Gement-Fabrik Wohlbehagen erkennen, das dieſen Waſchungen folgt, wie thöricht 
Konkursverfahren. a e vorm. A. Giesel. , än 1e) in die bee Zelte RO es dhe Aster 
dem Konkursverfahren über] maſſtven Wohnbauſe. Nebenhaus. —r . cl 3 14269 
das Vermö des Buchbändlers (nicht maifto) Stallun d — —. . cqagen am Waſcktiſch zu gewöhnen. 
M. Seitgeber Ps; er int zu ame, 2155 aus Bindwerk mit Holl Torfstreu Manchen habe ich ſprechen hören: „Ach, ich habe Morgens 
einem Zwanggvergleiche Termin auf aan, 1 —— 3 3 u y feine Zeit, um erſt große Waſchereien anzufangen.“ Diefer Eins 
0 ausgarten, weicher 7 8 al 3 : sche 
den 21. Septbr. 1889, von den aufgeführen Gebäuden um.] beſtauerk. billigſtes Erſatzm. für Stroh, des⸗ e e een we ee eee, 
; geben ist, bin ih Willens zum g ö 4 a Waſch⸗Frottir⸗Apparat (mit Schönheitsſchwamm) iſt der 
Vormittags 9 uhr, . Janar rep. 1. pri nächsten infic., Schutz gegen Ungez., liefert waggonweiſe nach DR 
wor dem Ken | Jahres, Verbältnſſſehalder, aus allen Bahnſtat. und in gepreßten Ballen vom hiefigen|Rörper in = Minuten von Kopf bis zu Fuß (auch der Rüden) 
bierfelbft anberaumt. I. a Nr. 1./89. freier Sand ſehr günftigen Bes i 
„Nr. 1. 1 eu 1 fen. er der Lager. M Werner ER gewaſchen und frottirt. Zwei Minuten täglich und die ein 
Oſtrowo, den 4% 1889. beträgt 12 000 . und kann 14572 a Friedrichsſtr. 27. malige Ausgabe Ae part und fünfzig Pfennigen, 
1 0 2 —— ũ m. — ——6— 
4 ch Ka tuell das die dieſes unvergleichliche Waſchgeräth koſtet, wird wohl jeder 
des . ichts gane Naufgeld auf Sabre hinaus Moderne Kleiderſto ffe, Gardinen, feiner Geſunbheit noch opfern können. 
Ten named mare amen ae e Tuchwarps, Wollhemden, Bett⸗ 
Iwan fl f ider. Daß Anweien eignet ſich — ee 5 Die echten Lingner u. Kraft'ſchen Waſch⸗Frottir⸗Apparate erhält man 
onet kigerung. feiner Lage und ſeines Umfanges, zeuge ſämmtliche Wäſche 2c für M. 1.50 in alten befieren Hausbaltungs⸗, Toilette⸗ und Badeartikel⸗ 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſowie ſeiner Gebäulichleiten wegen, u > K Geſchäften. Nach Orten, wo die Apparate nicht zu haben find, liefern 
U das im Grundbuch on 0 5 zur Betreldung eines jeden Geſchälts. empfiehlt bei ſehr großer Auswahl zu feiten Preiſen 14569] mir an jedermann direct franco 1 kompl. App für 2 M ? 
dee Hund 1 Blatt 1 auf. ben Birnbaum, Len 10.Gesiember 1889. M. Joachimc 1 kompl. App. mit 2 Schbn⸗ un —— x 
Namen des Gutsbeſitzers Kurt Gaaſch, heitsſchwämmen extra für 3 Mk. IE 
Ferdinand Nitſche eingetragene, uber. 14576 än eleganten Hygicia ⸗Cartons 
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Feigdeichfte. 3, im erften Stor am Sapiehaplatı. 


in Opatowko belegene Landgut 50 Bf. mebr) 
Opatowko 145 


Munster r 55 
am 9. November 1880, Eine Buchhandlung, . rn | me — — 
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Das Grundſtück iſt mit 1046,72 (Eiſendahnverdindung, Land. und Hempelt. 


Tölt. Reinertrag und einer fläche Amtsgericht. Symnafium, Präparan⸗ Lingner & Kraft 
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Königl. Autsgericht. ſeritz. entgegen. 14535 
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brechlichen elastischen Einlagen 
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Medutegse 


Sämmtliche Einlagen, auch die 
Hüftfedern sind rostfrei und 
unserbrechlich 


5 Alleinverkauf für Poſen bei 
Gees z 271601 Wilheim Fürst Nachflg., Markt 74. 


zwangsweiſe und demnächſt 8 220 Spezialgeſchäft für Corſets und Strumpfwaaren. 14434 

a. Gold, und Silbergegen: Be; ET ALTEN ERTL DT ETEEETEIERERRUERIRZEEREE EIS TERN 
fände, darunter filderne 
Leuchter, goldene Uhren, 
Ringe u. ſ. w., 

b. ca. 100 Flaſchen Cognac 


Eine feit 30 Jahren beſtehen e 
Anktion. gangbare Bäckerei. renovirt it ſo⸗ 
Freitag, den 13. September er., fort zu vermiethen. Näher. Königs⸗ 
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8 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. zu verkaufen 
Friedrichsſtr. 26, parterre. 
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ant bes hund Gow zee. EN Grundſtück 


udeten Cybina Bettes zwi im höheren Stadttheile wird mit 
lden der Warihe und der 15 000 bis 20000 .f. Einzahlung E 


3 7 25% mehr wie beſter Square head. Ueberall, wo er angebaut wurde, 
“ „100 Saiten € UL MR , | 1 7 A bat er beretinted Aufichen erregt. Da Re je nach Biven- 
ege der freiw. Verſteigerung / N qualitä — r. pro 25 ar und gedieh der Weizen in allen Gegen 
fürs Meiſsgebot öffentlich verſteigern. 80 tragend M tſchafe fahrhar und en y S * Zum Beweis führe ich nur einige von den vielen 
Sohoepe : Pl ZA Stehende und liegende 4 — 8 Zeugniſſen an. So ſchreibt mir z. B. Herr Frans Krisohke, Realitäten⸗ 
Gerichtövotigieber in Poſen. 120 zwel⸗ N. einjährige, susziehbare oder N Fr 4 & 5 8 DR . be nu der der 1, e ae en, Di 6 
10 Mü ed. 13. 0. 38. Borm.| Muttern und Hammel || Locomotiv-Kessel. % 4 . F.x 2-50 "ul, und ohne 
2 Gericke edler Pfand g es Zuchtoieb (feine Tuch pole) Verbund- e SS If Pfordestärken 
Ka en il Ren) A Al 
er, EU, —— ——  ——— # Ein-Cylinder- 9% S 9 geringster Kohlen- 
1 Trumeauſpiegel, 
2 Stobiſſch ider u. J. G. Dreffirte Jagdhunde System 2 „ A Verbrauch, 
595 
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Sg K Für Ziegeleien 
Dampf. % d Brig 
Fee 8 S K 2 £ Sägereien, Mühlen E. Berger. Internationales Saat-@esohäft, Kötzschenbroda-Dresden. 
. 8 8 Stärkefabriken, A > 

1 See Industrie, Gewerbe C. & G. Müller, 

5 * S, andwirthschaſt. Wurst- Fabrik. Schmalz-Siederei. 
. S f A ixdorf-Berlin. 

S * | Locomobilen 3 Sa dd Speck. Sohinken. 


Berliner Bratensohmalz Spatenschmalz 


Kajet, Gerichts vollzieher. 
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| er De mit Gewürz. 14340 al 
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v. Jer nenn & Co., Berlinm Frkſt a M. 
vollkommen neutral mit Bbtoxmilch⸗ 
ehalt und von ausgezeichnetem 


mehrere Jabre. Offerten 0 Fleisch-Pepton-Chocolade, Aroma iſt zur Herſtellung und 


voſtlagernd Wesen. 14563 welohe “eheimrath Prof. Dr. Leyden, Berlin, für weil. Erhaltung eines zarten bien: tig hergestellt und hochgradig 


77 FETT Peg eg 5 M i exla 
Junger, escer Sum, tumtanıız, Se. Majestät Kaiser Friedrich III. Sas ebe deten Samer, __ angodarrt offerirt die, 
zu kaulen geſucht Artiuerieſtraße 2, als Frühstüoks-Getränk verordnete, ſproſfſen, Vorräth. & Stuck 50 Pf. M alzf h 
N Verben — 14439 wird mit reinem entölten Cacao und Dr. Kooh’s Flelsch-Pepton hergestellt.] hei Adolph Aſch Fade a TI 
niten. Termin zur Eröffnung der Eine noch gute, gebrauchte Bei leichter Verdaulichkeit, grossem Nährwerth und angenehmem Fonig-, Noſen⸗, Peilchen⸗ 5 
Angebote am 18. September d. Lokomobile Geschmack eignet sich dieses Fräparat vorzüglich zur Ernährung Hon 9* oe „Meilchen⸗ von 3865 
7 en 8 11 Uhr. Zu⸗ : 7 und Stärkung von Kranken, ‚Reconvalescenten, und Gesunden. Seife, 6 Stück 40 u. 50 f., Theodor Köhler Stettin 
ſchlagsfriſt 14 Tage. 14550 von mindeſtens 6 Pferdekräften, In Pulver-Form, Büchsen n M. 1.20, Pateln in Etuis und Pastillen empfiehlt N . 
"ofen, ben 9. September 1889. wird ſofort zu faufen geſucht. Off. ui Schachteln AM. 1 0 Paul Wolff, backer ee r ‚Bale-Alo, ‚Oulm- 
Drogenhandlung, Wilhelmsplaß 3. er ker — Bier- — pile 
W. Becker, Wilhelmsplatz 14. 


g ige, e mit Breißangabe, unter A. B. 80 In . U. Drogenhandlungen vorräthig. 
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welche innerhalb 8 Wochen nach 101 
geſucht, 6—10 000 Morgen, 


der Zuſchlagsertheilung ausge 
führt werden müſſen, find zu 
vergeben. Der Boden iſt nach 
dem Querprofi! thellweiſe unter 
Waſſer auszuheben und auf eine 
Entfernung bis zu 500 Meter zu 
befördern, einzubauen und zu pla⸗ 


Winter malz 


aus feiner milder Gerste sorgfäl- 


8, Amt an Haasenstein & Vogler, Poſen, 
Directions⸗Bezirk Breslau. Friedtichsſtr. 24, erbeten. 14591 
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Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. a 
— Begründel-188 ! 1 
Nach dem Berichte über das 60. hd eg waren ult. 1888 bei der Geſellſchaft verfichert : 1 
40 386 N ge 1272 5 nähen — ER Mk. 144 279 926. 17 Pf. 5 2 u 
un . . . rlicher e. N 
Das Gewährleiftungstapitl be a alt. 1888 . IR. 38087886. 08 Sr. Alle Landwirthe, die unsere Original Fowler schen 
a Sterbefälle eiabi 5 ie 5 = Ml. 54559188. 01 P. Dampfpflüge an kaufen wünschen oder die Vortheile der 
1 und bi en ee eee e e N > Dampfeultur mit Fowler schen neuesten verbesserten Dampf- 
, abellen 1d— 2 © 8 2 
ah b Br Kain In 1 i 5 ii, db Ber Sn an e ine pflug Locomotiven und Geräthen durch lohnweise Be- 
Väter, mie dal bes die Merfeten dosen 75 progent des ganzen ee nutzung bei sich erproben wollen, können die sehr günstigen 
Br: Der Gewinnantheil für jede einzelne Verficherung ift ein von = 1 4 8 1 Bedingungen auf Anfrage prompt erfahren bei 


„welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die un 4jährige Vertheilungsperiode: ME Prozent einer Jahresprämie H 
„ zweite 8 5 s * . 


1 a ee a N in Magdeburg 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten * 14 
PT Posen von Adolph Griebſch, Neueſtr. 1, Samnel W Gr. Gerberſtr. 17. 3 Ein Lehrling 
rn e Abonnements⸗Einladung 


und ein 
auf die drei Mal wöchentlich erſcheinende Laufburſche 
145 


ee : „Schönlanker Zeitung‘, een ge 42 
3 Staatsbürger: Zeitung * Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, gr. _ Sontene und Kartoffel Nr 


Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend, Suche fofort oder zum 1. Oftober 


iſt das meiſt geleſene Organ Berlins, welches, unabhängig von jedem Parteiſtandpunkt, die Beſchränkun f x 
15 ee im Fleraſe unferer nationalen, wittifäaftlihen und freſhellchen Gntmidelung| „Jun ftr. Sfeitiges Sonntage blatt fomie Land, || Lehrerin geprüfte 
rder d * a 
f Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich Morgens mit mindeſtens 24 Bogen in wirthſchaftl. und Handels, Beilage“. n, 


geobem ormat; ſie enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; für 2 Mädchen aufs Land. 14579 


nat fie N d inzial icht „ ebr 5 Die „Shönlanker Zeitung“ bringt neben gediegenen Leitartikeln x € . 
C besten Schnitlellen wird eingehende Aufmerkſamteit ge, N eine poltkſſc Rundschau, Lotal- u. Prcpinlal⸗Kachrichlen, Ver- dagernd Bistupis, Ber. Polen, 


0 n gel N miſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Marktberichte, Hopfen⸗ 7 R 
Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 9 Eine tüchtige Direktrice 


berichte, Amtliche und Holzoerkaufs⸗ Bekanntmachungen. Geſchäfts⸗ 
„Die Frauenwel 81 Anzeigen, Aa 9 an g en e Gerne ac. 1 wird fee Putz geſucht 
I, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ze. „Schönlauker Zeitung“, größtes im Kreiſe Czarnikau un elmsſtraße Nr. 7, 
en ee n de „äatsbhrger Zeig mit ä zum Preiſe von 4 Mt. 50 Pf. 9 erſcheinendes Blatt, eignet ſich om deten zu allen Arten 182 erfie Ciage. 
pro Quartal bei allen Boftanftalten des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mi. 50 Pf. von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und ſtets Für mein Colonial -Waaren⸗We⸗ 


wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die befle Garantie für af 
ie e ee 
e Yeliheile 15 Pfg. — Be iederholungen wird höchſter R 5 
obert Fabian. 


Rabatt bewilligt. — PBrobee Nummern gratis und franko. 
Der Abonnementspreis beträgt dei allen Poſtanſtalten des rr Tre aa 
ſolide Anſtreicher 
verlangt A. Simon 


deutſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Bringerlohn 1,50 Me. 
in Schwerſenz. 


Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet böflichft 
az Die Erpedition d. ee Leitung. 

2 (Smeizunerläffige Arbeiter 
finden dauernde Befchäftiaung. 14594 


(H. Renn. 
A. Stieler, St. Martin 26. 
Einen tüchtigen Verkänſer und 
einen Lehrling ſuche für mein 


pro Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in 


Expedition, S., Berlin, Lindenſtr. 69. 


Probenummern gratis. 14486 


Pr N d Pr K 5 * * 
‚Eine mise Rerasänter Bore Wittyſchaftsinſpeklot 
Poſen einen geeigneten 14425 unverb., ev., find. Stellg. auf gr. Dom. 
bei 800—1000 M., Reitpferd, freie 


ertreter. 
Wäſche ꝛc. per 1. Okt. er. Lebenslauf, 
J. Wobn zu 5, 3 und 2 Zimmern] Offerten unter A. 3. 100 an Jeugnißabſchriften durchaus nötig. 


ausnahmsw. bill. z. verm. 14438 Haalenſtein & Vogler A.-G., Ohne Vorſchuß u. ohne Vorand.| &u 
4 vo f „le Aſfiſtenten 14566 F ö 
Ecke Neueſtraße, „Vertretung ormulare 


Zangefir. 11 find z. 1. Oktbr. d. 


I. Etage achso wan ren⸗ fa ti Ein beſſeres Kindermädchen a . Zr Mauufakturwaaren . Geſchäft von 
agg | in a on De teen, 5 MBS0DS-Verzeichniss der Referendare z 8. ns 


wird nach Stadt Poſen für drei 8 ö 
Kinder von 4—7 Jahren zum 1. ($ 25 des Regulativs vom 1. Mai 1883) 
Oktoder geſucht. Gehalt bei guten werden in der 


veiſt 120 150 M. M . . 
gen enable Erped. d. Beituns unter Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Roste) 


und Weſtpreußſen. 

Offerten unter J. M. 8080 
an Rudolf Mosse, Berlin“ 
zu 145g S W., erbeten. 14489 


weiſenſtr. Zimmer möbl. od. 
pin bl, ſeparot. Ging, pracloole & 
Ausſicht, per 1. Oktober 

Bergſtraße 4, 1 Tr. 


anſprüche erbeten. 14613 
U 


Marcus Jacob Michel 


Nakel (Netze). 


Dergiirane n | GEEHRTE 9 unter 

Al. Nitterſtr. 16 möbl. Parterre ĩðñ ũ— der Chiffre A. Z. 120. 14547 in POSEN Ein evang., gut empfohlener 
Zimmer ſofort zu verm. 13764 alen il biefiges Drogengeſchäft in EU 

Geſucht alsbald 1 oder 2 gut Zuckerfabrik Op a ſucht zum Oktober epent. früber stets vorräthig gehalten. iener 


u bee Beam 00 0000000 0: ns en 
ee besostchenben Ganpopne m, it anic: e au Bilden "au eier Oral 
1 p. d. 5 74 0 en junge kann ols 4016 n N EL . 
5 Wohnung 100—200 Arbtiler, . 


8 * eee e eee e Offerten und Gehaltsanſprüche 
Lehrling. 5 ; unter V. S. 435 in der Expebiti 
2 oder 3 Stuben und Küche von 13 3 33 Zum 1. Oktober d. J. iſt bei uns die xpedition 
ehe . b et 3 9 Kap en Off. sub A. 016 in d. Co. d. 30.1 Stelle eines gewandten Comptoiriſten 2830 tüchtige 
= . d. J. ode . F EI 8 .. 
Öfen. mit Preisangabe unter W. 85 1 S 8 8 sn 8 Ji 3 vafant, der mit der Buchführung, Kor⸗ Maurer 
n | reiyondenz, iomie aten Comptsivarbeiten Min. as hoameosn mine 
irte s +. 1 : 
gelaß in der Oderſtadt zum 1. Okt. ſuch 1 e e at Mehrere vertraut ſein muß. Glowuo. Hartwigſche Ziegelei. 


14520 


er. geſucht. Angebote mit Preisan⸗ 7 1 © Geeignete Bewerber, aber nur ſolche, wollen | 
. 598 in der En.) einen Lehrling. 3 g ö 5 

9. 3 14502 gerhard Hensel, N 11 erhänferin A 25 ſich unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche ſchrift⸗ = Stellen-Gesuche. ; 

t. Martin 64, J. St. 5 3. incl. Suche für fofort einen [in 9 lich bei uns melden. 14614 

Saal n. Zubehör, III. Et. 7 g. n Stellung. 


Gepr. Lehrerin mit gut. Zeugn. 
ſucht Stellung als Erzieh. Off. sub 
L. 10 poſtlag. Frankfurt a. Oder. 


Eine bisherige Erzieherin, mufl,, 


„ Alnterbrenner. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
8 Alter und eee er⸗ 


Zubeb., auch 3 3. n. Zudeh., ſow 
1 Pferdeſt. per 1. Okt. zu verm. 
Mühlenſtraße 25 


barl Kaskel & bo. 


Adolph Asch Söhne. 


A 


eine helle große Werkſtelle und Pe 5 14 RR BR: — 2 vr 22 8 8 Ale 

8 14608 x —— — — ür d. 10 jähr. Tocht. ein. böhm.| Ich ſuche für mein Kolonial- ſucht Stellung als Geſellſchafterin. 
A eee. dime fein dl Tolina Paſen. Für meine Materlal- u. CIgarren⸗ De Fanlie in Volbynien (Ruß⸗ waaren - u. Deſtillationsgeſchäft vom Oktober; poſtlagernd Wreſchen, 
Ba 10 Ottoder zu verm. Näberez W̃ 0 b i “ * Handlung ſuche einen gut em, land) z. ſofort. Antritt e. Gonver⸗ einen Provinz Poſen, sub S. M. 100. 
Er Martin 46, 1 Tr., I. (14562 pfohlenen IInaute, chriſtl. Konf. geſucht. Be Lehrling Als geüdte Schneiderin empfiehlt 


St. Martin 48, I Xx. I. 02 Brennmeifter. 
1 möbl. Zimmer, 2» od. Ifenſtr. Ginen tüchtigen Commis, 


eventl. m. Penſ., vom 1. Oltdr. ab Lauf urſchen 


billig z. verm. Friedrichstr. 20, 


dingung: vollkomm. Beherrſch. der 
poln., deutſch. u. franz. Spr., ſowie N und einen 
beider Landesſprachen mächtig. Befähig. z. gründl. Klavierunt. Off. jüngeren Fommis 

4 31, II F lagwitz m. Zeugnißabſchr. u. Gebaltäf. sub , 
3.61. 3. eıfr. rt Martin SL, LI .t.\pom 1. Oktober ab fucen AT I . B113_an Rudolf Mose, mo, Glaubens, per fofort oder) —Suche als verh. Landwirth, ev., 
2 gut möblirte Zimmer für 1 Bd, Bote & G. Book, Fi tü f 5 7 Berlin 8. W. erbeten. 14542 1. Oktober. Offerten bitte zu richten 42 Jabre alt, fl Familie 0 5 
une Posen an ect g . ich 8 Lerkäuferin Ich ſuche einen tüchtigen, zuver- Sub A. B. 574 on die Expedittonſvom 1. Ottober Stellung. Anſprüche 
age 85 ae Aalen 14006 2 = bald 5 5 ec in we läſſigen, der deutſchen und 417 der Poſener Zeitung. 14574 beſcheiden. i 14556 

raße 4, Einga a 3 ricotagen⸗, umpfs un en Sprache mächtigen 14590 — Für meine Weinhandlung und Sauermühle pr. Oſche W.⸗Pr. 
Ein unmöblirted Zimmer Junger Mann, ſchen Sn 3 5 ne Weinhandlung und ble v W. P 


fih in und außerdem Hauie 


Johanna Viedelsberget, 


Friedrichſtr. 2, 3. Etage. 14558 


Wollwaaren⸗Geſchäft dei gutem N ion 1 1. Okt. Grohnert. 
per fof. oder 1. Okt. zu miethen ger Salair dauernde Stellung. Kennt» Bureauvorſteher. e ug 8 ine Land⸗Amme weit nach une 
ſucht. Off. voſtl. Poſen sub A. E. 100. |beider Spr. m., flotter Korseipondent|nig der Branche erwünſcht. Landsberg, Rechtsanwalt, beider Landesſprachen mächtigen das Miethsbureau 14611 

„ möblittes zweifenftr. nach in beid. Landesſpr. — wird für Poſen, Breiteſtr. 25, a 
En ff. m ſwelf aul Friedr. Scholz, Dien een 8, ____ Commis Ober- Muhlenſtr. 4. 
vorn, part. deleg. Zimmer, dezw. eg ee En junger unverbeiratheter > 10 % 
zwei, ift Breslauerſtraße 18 vom|@ebalt 60-100 Fit. 11785 = 85 Breslan, Ring, 38. 8 ält er Offerten nebft Zeugniß ⸗Kopien Ein Unger Mann 
1. Oktober zu verm. 14593 fund Konfeſſton gleichgiltig. F. A. 20 fü fi Fi d Hau 0 baldigſt einzureichen an 14426 [ut per J. kt. Stellung, in der Kolo⸗ 
Wronkerſtr. 21 Stube u. Küche Faberbeg Cet re er ich igt iſen teher kann ſich melden in der Deftillafion M. Unger, Schrimm. Inialwaaren- und Deftilationsbrande. 
U. Etg. für 50 Zhle. an ruhige Poſen, Gr Ritterſtr. 10. 14559 bei ſicherer Winterarbeit und hohem Gradenſtr. Nr. 4. 13ᷣ4457 Damen, welche die Gefl. Off. erbeten an Bochynsti, 
Miether zu verm. 14603 . Verdienſt ſucht 14320] Per 1. Oktober cr. - 14490 Monogramm⸗ Poſen, Brombergerſtr. 4. 14589 
We — Ein jüngerer Commis, H. Paucksch Lehrlin und EEE 
on -Angebole. mofeifh, und ein Lehrling, gan] Ak- Gel. Landsberg a. . E n 2 Nameuſtickerei 


ec aleich welcher Gonfeffton, finden in c fühl 7 Br Stelleufuchende 
Ein ge 5 erlernen wollen, können ſich melden Berufs Reuter 
Ein Brovifiond.Reifender wird meinem Kolonial waarengeſchäft zum Schneiderin * 5 N f plagiet (net 2 


1. Oktober er. Stellung. 4570 im, Bäckerſtraße 12, Hof links 1 Treppe. Bureau in Dresden, Maxftr 6 
verlangt. Näh. poftlagernd Poſen findet ſofort dauernde Stellun 14433 A. Jaslüska. 
M. 8. 10. 14585 J. Biumenthal. |xetriplag Nr. 4 8 Tr. 14421. a 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen. 


